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Geſchäftshaus

Ar. 102.

Zur deutſchen Angebotsfrage.

D. Berlin, 2. Mai.
Die Veröffentlichung der deutſchen Angebotnote erfolgt gleichzeitig

mit ihrer übergabe an die fünf Großmächte und Belgien. Dem deut
ſchen Volke wird damit Gelegenheit gegeben, ſo früh, als es überhaupt
angängig war, zum Jnhalt der deutſchen Note Stellung zu nehmen.
Es iſt bezeichnend für die Behandlung der deutſchen Offentlichkeit
und ihres Organs, der deutſchen Preſſe, daß man das noch beſonders
anerkennen muß. Jn anderen Ländern iſt es längſt Herkommen.

Die Note bringt in der äußeren Form keine überraſchungen. Daß
ſie nicht an Frankreich allein gerichtet iſt, muß jeder billig Denkende
begreiflich finden, der für deutſches Empfinden in der Zeit franzöſiſcher
Ruhrbeſetzung auch nur einiges Verſtändnis aufbringen kann. Ebenſo
wenig Veranlaſſung lag vor, die Note an die Reparationskommiſſion
zu richten, deren Aufgabe nach dem Verſailler Vertrag genau ab
gegrenzt und die für die Entgegennahme deutſcher Angebote gar nicht
zuſtändig iſt. So wendet ſich alſo die Note an die fünf Großmächte,
die den Verſailler Vertrag entworfen und zu verantworten haben,
und an Belgien, das durch die Franzoſen zum Teilnehmer am Ruhr
einbruch geworden iſt.

Auch inhaltlich bringt die Note keine Überraſchungen für den,
der die Kundgebungen und außenpolitiſchen Reden deutſcher Reichs
miniſter und deutſcher Parteiführer über das Reparationsproblem in
letzter Zeit aufmerkſam verfolgt hat. Die angebotene Summe war
ſchon vor Wochen von dem deutſchen Außenminiſter v. Roſenberg in
ſeiner Etatsrede in der gleichen Höhe vorſichtig umſchrieben worden,
in der ſie jetzt im Angebot wiederkehrt. Nur der „Beſſerungsſchein“
iſt hinzugefügt, der darin liegt, daß ſich Deutſchland zu noch höheren
Zahlungen verpflichten will, wenn ein internationaler Sachverſtändigen
ausſchuß die deutſche Leiſtungsfähigkeit tatſächlich höher bewerten
ſollte. Die von England empfohlene Ziffer (40 Milliarden)
iſt in dem Angebot mit enthalten, da ja die bisherigen deutſchen
Leiſtungen und Lieferungen von Engländern wie von Franzoſen auf
ungefähr dieſe Summe geſchätzt werden, während ſie nach deutſcher
Anſicht noch erheblich höher zu bewerten ſind.

Die Bürgſchaften deutſcher Wirtſchaftskräfte für das Angebot des
Reiches entſprechen ebenfalls den Andeutungen Roſenbergs in ſeiner
bekannten Etatsrede. Natürlich muß zunächſt mit der Entente auf

Erſcheint täglich nachmittags mit Ausnahme der Sonn u. Feiertage

dem Verhandlungsweg feſtgeſtellt werden, wie hohe Bürgſchaften ſie
verlangt dann erſt kann mit den eutſchen Kiſtungsfähigen Wirt
ſchaftskreiſen über Form und Jnhalt ihrer Bürgſchaften geſproche.
werden. Es ſind alſo noch außenpolitiſche wie innenpolitiſche Ver
einbarungen notwendig, ehe die Bürgſchaften durch entſprechende
Reichsgeſetze abſolut geſichert werden können. Aber die beſtimmte
Zuſage reichsgeſetzlicher Regelung macht die Sicherung für die
Gläubiger heute ſchon zuverläſſig

Die vielbeſprochenen politiſchen Sicherheiten Frankreichs gegen
deutſche Angriffe werden durch die Note in eine Form gekkeidet, die
jeden beruhigen müßte, deſſen Angſt und Beſorgnis nicht gerade
krankhaft iſt. Man hat diesmal abſichtlich jede Zeitbegrenzung
in dem angebotenen Rheinbundspakt vermieden und
die Formulierung auch ſonſt ſo ausdehnungsfähig wie nur möglich
gehalten, um franzöſiſchen Vorwänden zur Ablehnung von vornherein
den Boden zu entziehen. Die Verweiſung aller etwaigen Streitfälle
an ein unparteiiſches Schiedsgericht müßte nach menſchlichem Er
meſſen kriegeriſche Entwicklungen dauernd im Keime erſticken.

So muß auch bei recht kritiſcher Betrachtung der Note feſtgeſtellt
werden, daß ſie mit Geſchick nüchtern und ſachlich formuliert iſt und
manchen Schwierigkeiten aus dem Wege geht, die früher in der Dis
kuſſion mit dem Ausland nicht genügend berückſichtigt worden waren.
Dabei iſt ſie ganz offenſichtlich nicht nach dem Diktat engliſcher
Wünſche, wie in Paris ſchon im voraus behauptet wird, geſchrieben,
ſondern ganz allein ernſten praktiſchen Erwägungen deutſcher
Leiſtungsfähigkeit entſprungen. Gewiß wird es immer Kritiker geben,
denen das Angebot entweder zu hoch oder zu niedrig erſcheint, oder
die ſonſt allerlei daran auszuſetzen haben. Aber Aufgabe der ver
antwortlichen deutſchen Regierung konnte es nur ſein, zwiſchen deutſcher
Leiſtungsfähigkeit und den berechtigten Wünſchen beſonnener Entente
politiker eine richtige Angleichung zu finden. Das iſt, wie auch die
Billigung der Note durch die Parteiführer beweiſt, nach Urteil aller
politiſchen und wirtſchaftlichen Sachverſtändigen erzielt.

Die Note kann nur überſpannte Erwartungen enttäuſchen oder
nativnaliſtiſche Peſſimiſten verärgern. Vielleicht gibt es in Frank
reich beide in der UÜberzahl. Dann helfen alle Angebote nicht, und
auch dieſes letzte war eine vergebliche deutſche Arbeit. Um ſo feſter
müſſen denn alle Kräfte zuſammenſtehen, um durch waffenloſen Kampf
die deutſche Sache doch noch zu gutem Ende zu führen.

Die Berliner Beratungen am Dienstag.
Berlin, 2. Mai.

Dienstagvormittag um 10 Uhr die Führer der Sozialdemokraten, um
11 Uhr die der Deutſchnationalen und um 12 Uhr die Führer der
bürgerlichen Arbeitsgemeinſchaft empfangen, um ihnen von dem Jn
halt der, an die Alltierten zu entſendenden Note Kenntnis zu geben.
Um 1 Uhr fand ſodann das Empfangseſſen der in Berlin eingetroffenen

Miniſterpräſidenten der Länder
bein Reichspräſidenten ſtatt, an das ſich um 3 Uhr die Beſprechungen
anſchloſſen. Dieſe zogen ſich bis in die ſpäten Abendſtunden hin, da
die Ausſprache über den ſeitens der Regierung vorgelegten Text der
Note ſehr eingehend war. Die Note iſt am Dienstagabend an
die Alliierten abgegangen. Sie wird erſt am Mittwoch der deutſchen
Sffentlichkeit bekanntgegeben. Der Reichskanzler wird am Mittwoch
vor den verſammelten Miniſterpräſidenten noch eine erläuternde Rede
zur Veröffentlichung der Reparationsnoke zu halten.

(Priv.Telegr.) Der Reichskanzler hat an
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30 Milliarden Goldmark. Ab

„„Berlin, 2. Mai. (WTB.) Die deutſche Note, die heute gleich
zeitig in Waſhington, Brüſſel, Paris, London und Tokio überreicht
wurde. betont eingangs, daß die Fragen des Wiederaufbaues, der wirt
ſchaftlichen Geſunduyng und des Friedens Europas

nur auf dem Wege gegenſeitiger Verſtändigung
n werden könen. Die im Widerſpruch damit erfolgte Ruhr

ſetzung habe die Bevölkerung mit paſſivem Widerſtand beantwortet.
Die deutſche Regierung habe ſich entſchloſſen, nochmals einen
Löſungsverſuch zu machen, ohne ihren Rechtsſtand
punkt zu verlaſſen oder den paſſiven Widerſtandaufzugeben, der fortgeſeßt werden wird, bis die Räumung der

über den Vertrag von Verſailles hinaus beſetzten Gebiete und die
Wiederherſtellung vertragsmäßiger Zuſtände in den Rheinlanden er
folgt ſind. Die Note führt dann aus, daß es bei der gegenwärtigen
Verfaſſung der deutſchen Finanz und Wirtſchaftsverhältniſſe nicht
möglich iſt, die Leiſtungsfähtgkeit Deutſchlands in feſten end-
giltügen Ziffern abzuſchäzen. Wegen dieſer Unmöglichkeit muß
jede Löſung einen elaſtiſchen Faktor enthalten. Größere Kapital
beträge aus eigenen Mitteln könne Deutſchland für die nächſte Zeit
nicht aufbringen und bedürfe deswegen auswärtiger Anleihe
deren Aufnahme die Wiederherſtellung des deutſchen Kredites zur
Vorausſetzung hat.

Im Einklang mit dem Grundgedanken
Januarkonſerenz macht. die
zum Reparationsproblem u

1 ihres Planes für die Pariſer
deutſche Regierung daher folgende Vorſchläge

t ud den damit verbundenen politiſchen Fragen,Die Geſamtverpflichtung Deutſchlands zu finanziellen und wirtſchaft
lichen Sachleiſtungen aus dem Verkrage von Verſailles wird auf

30 Milliarden Goldmark
Feſtgeſetzt, die mit 20. Milltarden bis zum 1. Juli 1927, mit 5 Mil
liarden bis zum Juli 1929 und mit 5 Millarden vis zum 1. Juli
1931 durch Ausgabe von Anleihen zu normalen Bedingungen anf dem
internativnalen Geldmarkt aufzubringen.

1. Die erſten 20 Milligrden Goldmark werden ſofort
aitfgelegt. Die Anleihezinſen werden bis Zum Juli 1927 aus de
Anleiheerlös entnommen und in einem von der Reparationskommiſſion
zu. beauſſichtigenden Fonds ſichergeſtellt. Soweit die 20 Milligrden
Goldmark bis zum Juli 1927 nicht durch Anleihe aufgebracht werden
können, ſind ſie von dieſen Zeitpuntt ab mit 5 Prozent zu verzinſen und
mit Prozent zu tilgen.

2. Falls die beiden Beträge von je 9 Milltarden Goldmark bis
et

zur Zeichnung

Den dafür vorgeſehen. r int Aunleihewege
nierunagttongke s on darüber entſchetben, wann

und wie der nicht gedeckte Reſt aufzubringen iſt. Die gleiche Kom
niſſion auch darüber entſcheiden, ob, wann und wie

für die Zeit vont J. Juli 1923 ab die zunächſt nicht vorgeſehenen
Zinſen nachträglich aufzubringen ſind. Als unpartetiſche inter
nationale Kommiſſion ſoll gelten entweder das Anleihekonſortium, das
die erſten 20 Milliarden Goldmark begeben hat, oder ein dem Vor
ſchlagdes Staatsſekretärs Hughes entſprechendes Komitee von
internationalen Geſchäftslenken, in dem Deutſchland gleich
berechtigt vertreten iſt, oder ein Schiedsgericht, beſtehend aus je
einem Vertreter der Reparativnskommiſſion und der deutſchen Re
gierung ſowie einem Obmann, deſſen Ernennung, falls ſich die beiden
anderen Mitglieder über ſeine Perſon nicht einigen, der Präſident der
Vereinigten Staaten von Amerika gebeten werden ſoll

Deutſchland wird in Anrechnung auf ſeine Schuld nach den
Beſtimmungen der beſtehenden Verträge Sach leiſtungen aus
le wer über deren Ausmaß nähere Vereinbarungen vorbehalten

eiben
Die deutſche Regierung ſei überzengt, ſo führt die Note weiter

miſſion ſoll im Juli 1931 au

gus,

bis an die äußerſte Grenze der Leiſtungsfähigkeit,
nach der durch die Ruhrbeſetzung verurſachten weiteren Störung und
Schwächung der deutſchen Volkswirtſchaft gegangen zu ſein. Sie
habe ernſte Zweifel, ob nicht der Vorſchlag die Leiſtungsſähigkeit
Deutſchlands überſteigt. Kein Uebefangener könne zu höheren
Schätzungen gelangen. Sollte dieſe Auffaſſung von der andern Seite
nicht geteilt werden, ſo ſchlägt die deutſche Regierung vor, entſprechend
der Anregung des Staatsſekretärs Hughes

Nach der Geſchichtsphiloſophie der Deutſchen hat einmal der Fran-
zoſe Renan t gebe es auf der Erde nur das Recht der Orang
Utans, die zu Unrecht durch die Ziviliſterten um ihre Herrſchaft ge
bracht worden ſeien. Mit dieſer Behauptung glaubte er die Lehre,
das Elſaß ſei ein deutſches Land, umſtoßen zu können. Das Lächerliche
ſolchen Vorwurfs braucht nicht beſonders unterſtrichen zu werden. Viel
wichtiger wäre es geweſen, die Spitze gegen die eigenen Landsleute zu
ehren Denn nur zwei Jahrzehnte lang war der Rhein die politiſche

zyſen nach dieſer natürlichen Grenze iſt ein ewiger Oder fühlen ſich

der Eroberer Galliens wie des linken Rheinufers.
Schon zu Cäſars Zeiten ſtanden die Germanen zu beiden Seiten

des Rheins. Der Haupkgegner des Römers, Arioviſt, hatte feſten Sih
im Elſaß. Cäſar, Tacitus und Plinius, alles römiſche Schriftſteller,
nennen allein für das Gebiet nördlich der Moſel ſieben germaniſche
Stämme. Auch die Namen der beiden römiſchen Militärbezirke zeugen

Auge ſtach: Germania ſuperior und Germania inferivr!
Seit den Tagen der Römer hat nie eine andere Raſſe an den

Ufern des Rheines feſten Fuß gefaßt. Die Stürme der Völkerwande-
rung zeigen überall das germaniſche Element im Vordergrunde, Die
deutſche Sprachgrenze liegt weit weſtlich des Rheins, und heute nach
dem Verſailler Vertrage im Elſaß und nördlichen Lothringen auch
wieder weſentlich weſtlich der Reichsgrenze

Und als die Enkel des großen Karls im Jahre 843 das fränkiſche
Reich keilten, da bag die n t des weſtfränkiſchen Reiches an der
Schelde und weſtlich der Maas das Mittelreich aber griff unter
halb von Kobleng auf das rechte Ufer über, während das oſtfränkiſche
Reich ſüdlich der Nahe auf das linke Ufer ſprang

Auch hier alſo der Rhein keine ſtrenge politiſche Grenze! Und als
dann nach den letzten Verträgen von Verdun-Ribemont die Grenzen
wiederum ſeſtgeſetzt wurden, da kam das Reich Lothars zu dem öſt
fränkiſchen Reiche und dieſe neue Grenze blieb Jahrhunderte hindurch
die Schranke, in deren Oſten ſich die deutſche und weſtlich von ihr die
franzöſiſche Nation bilden ſollte. Metz, Toul und Verdun waren Bis
tümer des heiligen römiſchen Reiches deutſcher Nation! Das Elſaß ein
deutſcher Gau, der in der erſten Hälfte des 10. Jahrhunderts zu dem

Hrechtsrheiniſchen Herzogtum Schwaben kam.

Chroniſt von Merſebur

Das deutſche Angebot!
ſchluß eines Rheinpaltes. Beendigung der Pfänder-
und Sanktions- Politik

Franreich, Deutſhland und der Rhein

Grenze zwiſchen Deutſchland und Frankreich, und der Ruf der Fran

heitte die Franzoſen als Nachfolger Julius Cäſars Gr iſt genau ſo

davon, daß den Eroberern der germaniſche Charakter am meiſten ins
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das geſamte Reparationsproblem einer von jederpolitiſchen Einwirkung unabhängigen inter
nationalen Kommiſſion zu unterbreiten.

Hinſichtlich der Garantien betont die Note, daß der geſamte
Beſitz und alle Einnahmeguellen des deutſchen Reiches und der
deutſchen Länder nach dem Verſailler Vertrag behaftet ſind und daß
im Wege der Verhandlungen feſtzuſtellen iſt, wie für den Anleihedienſt
dieſe Haftung konkret zu geſtalten iſt, und welche Garantien im ein
zelnen zu beſtellen ſind. Auf geſetzlichem Wege ſoll
die geſamte deutſche Volkswirtſchaft zur Sicherung

des Anleihedienſtes herangezogen werden.
Die Sachlieferungen ſollen durch langfriſtige Privatverträge unter

Ausbedingung von Vertragsſtrafen geſichert werden. r
Die Note beſchäftigt ſich dann mit der Frage der

Stabiliſterung der deutſchen Währung t
g des Reichshaushaltes und verweiſt auf die Notwenund der Ordnun

digkeit einer e

Beendigung der Pfänder und Sanktivnspolitik.
Die der Befreiung Deutſchlands von unproduktiven Ausgaben und von
den politiſchen und wirtſchaftlichen Feſſeln, wodurch auch die Einheit
der Verwalkung für das geſamte Weſtdeutſchland und deſſen wirtſchaft
liche Gleichberechtigung wiederhergeſtelt werden ſollen. Jm Intereſſe
geneinſamer wirtſchaftlicher Arbeit ſoll in privat wirtſchaftlichen Ver
ägen die Grundlage für den geſicherten Austauſch von lebenswichtigen
Waren zwiſchen den beteiligten Ländern geſchaffen werden Dazu ge
hört insbeſondere der Abſchluß langfriſtiger privatwirtſchaft-
licher Verträge über die Lieferung von Kohle undKoks. Jm gleichen Jntereſſe friedlicher Zuſammenarbeit Deutſchlands
und Frankreichs iſt die deutſche Regierung, wie ſie auch mit ihrer An
regung zum

Abſchluß eines Rheinpaktes
bekunden wollte. zu jeder friedens ſichernden Verein-
barung bereit, die auf Gegenſeitigkeit bernht. Insbeſondere erklärt
ſich Deutſchland zu Vereinbarungen über Schiedégerichte in allen
Skreitfragen Und über Vergleichs erfahren nach dem Muſter der
Briaudſchen Verträge bereit. Die deutſche Regierung ſchlägt vor, guf
der Grundlage der vorſtehenden Ausführungen in Verhandlungen ein
zutreten. Ausgangspunkt der Verhandlungen muß ſein daß innerhalb
kürzeſter Friſt Status ante wiederherzuſtell a

e t, den e V en a e 5 de ge v eren rhrags mäßige Zuſtände wiede geſtellt, die verhafteten Deutſchen in Freiheit e
und den Ausgewieſenen ihre Wohnſtätten und
zurückgegeben werde.

Frankreich will prüfen!
Paris 2. Mai (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion

Jm Miniſterium des Außern am Quai d'Orſay wurde geſtern abend
zum erſten Male unumwunden erklärt, man ſei einverſtanden, daß die
deutſchen Vorſchläge an alle Alliterten übermittelt werden und nicht
bloß an Frankreich und Belgien allein. Die Frage der Jurtdauer
des paſſiven Widerſtandes im Ruhrgebiet würde Frankreich
nicht hindern die deutſchen Vorſchläge in Erwägung zu ziehen.
Alles hänge davsn ab, vb die deutſchen Vorſchläge als „aufrichtig an
geſehen werden können. d

Frontwechſel der britiſchen Flottenpolitik.

London 2. Mai Drahtmeldung des WTB.) Jm Unterhauſe
befürwortete ein Vertreter der Admiralität die Errichtung eines
großen Docks in Singapore, welches große Schlachtſchiffe auf
zunehmen vermag und im Laufe der nächſten zehn Jahre gebaut werden
ſoll. Er ergänzte, die Einrichtung des Flottenſtützpunkkes in Singa
pore richte ſich gegen niemand, ſie ſei lediglich eine Sicherungs
maßttahme. „Daily Expreß“ bezeichnet dies als eine wichtige
Anderung der britiſchen Flottenpolitik, der Verlegung des Flotten-
ſchwergewichts nach dem Fernen Oſten infolge des Aufhörens der

deutſchen Bedrohung. e
Die Grenze des Vertrages von Verdun hat ungefähr bis zum

16. Jahrhundert fortheſtänden. Nur geringe Teile waren zumeiſt edynaſtiſche Beziehungen abgebröckelt und an Frankreich gelangt.
1552 würden Metz, Toul und Verdun durch Wegnahme frangöſiſch
h Das ſind Datkſachen, die keine Geſchichtsſchreibung mehr aus der
Welt ſchaffen kann Aber nun wird jeder fragen, worauf ſtützen ſich
denn die Anſprüche der Franzoſen Der Franzoſe wird Zunächſt ant
worken:. das Elſaß iſt vor 1870 franzöſiſch geweſen. Man frage ihn
dann Und wann und auf welche Weiſe iſt das Elſaß dann an Frank
reich gekommen Die Antwort wird haurten, das Land ſei im Weſt
fäliſchen Frieden von Kaiſer und Reich an Frankrrich rechtmäßig ab
getreken worden. Das ſtimmt aber mr für einen Teil des Gebietes.
Nur diefenigen Territorien fielen unter die Abkretungsparagraphen, die
unmittelbar unter der Herrſchaft des Hauſes Habsburg geſtanden
e Diejenigen Stände, die unmittelbar unter dem Reich geſtanden

gkten und ſtanden, waren nicht mit eingeſchloſſen. Hier an dieſer
Stelle die recht verwickelten Verhältniſſe auseinander zu ſetzen, würde
zu weit führen. Es mag deshalb nur autf einen Punkt verwieſen
werden, der klar und deutlich beweiſt, daß die franzöſiſchen Politiker
den deutſchen Charakter des Landes nicht leugneten

Die Geſandten ſchlugen vor, die abzutrekenden Länder vom Reich
zu „Lehen“ zu nehmen und den König von Frankreich für dieſe TerriHrien zu einem Stand des Deutſchen Reiches zu machen. Wenn aber
der König von Frankreich ein ſolcher Stand werden wollte auf Grund
der elſäſſtſchen Erwerbungen, ſo liegt doch zweifelsohne in dieſer Ab
ſicht das Zeugnis eingeſchloſſen, daß es ſich um deutſche“ Länder

handelt. m nDie Univerſität Straßburg iſt von eher eine Pflanzſtätte deutſcher
Wiſſenſchaft geweſen. Nur die Namen Goethe und Herder braucht man
zu nennen Hier haben ſie die köſtlichen deutſchen Volkslieder aufge
Zeichnet, die ſte in dem angeblich undeutſchen Lande bei den Leuten
gehört. Herder, Oſſtan, Shakeſpeare eine Gedankenverbindung, die
nur Germaniſches enthält! Goethe im Elſaß und Goldſimiths Vicar
of Wakefield eine zweite Gedankenverbindung, die um Straßburg kreiſt
und ebenfalls nur Germaniſches in ſich birgt. d

Exſt mit der franzöſiſchen Revolution wurde das geſamte Elſaß
franzöſiſch! Es trat in den Skagtsverband der neuen Republik vhne
ſein Deutſchtum aufzugeben Man ſchaue ſich nur die Karte des Elſaß
an: man merkt daß es der franzöſiſchen Sprache überhaupt unms ich
iſt, die deutſchen Orksnamen durch „urwüchſige“ franzöſiſche zu erſetzen
Straßburg, Colmar, Mülhauſen, Hagenau, Weißenburg, Sennheim, Alt

t ſeim Franzöſikirch und noch Hunderte mehr laſſen ſich in keiner Wei
ſchen wiedergeben, weil die Namen alte deutſche Wurzeln ſind.

Knie
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Krupp v. BohlenHalbach verhaftet!
Eſſen, 1. Mai. Jn der Unterſuchungsſache gegen die Direktoren

ber Kruppwerke hatte der franzöſiſche Unterſuchungsbeamte Herrn
Krupp von Bohlen und Halbach vorgeladen, um ihn zum dritten Male
als Zeugen zu vernehmen. Der Vorgeladene hatte, um der Vorladung
zu folgen, ſeinen Aufenthalt in Berlin, wo er zwecks Teilnahme an
den Sitzungen des preußiſchen Staatsrates und an wichtigen geſchäft
lichen Beſprechungen weilte, vorzeitig abgebrochen und ſich heute vor
mittag beim franzöſiſchen Unterſuchungsrichter eingefunden. Nach
kurzem Verhör erklärte ihm der Unterſuchungsrichter, daß er ver
haftet ſei.

Wie Wolffs Tel. Büro weiter meldet, erfolgte die Verhaftung des
Herrn Krupp von Bohlen und Halbach aus den gleichen „Gründen“,
aus denen die drei anderen Direktoren verhaftet worden ſind.
Jrgend ein beſonderer Tatbeſtand für die Verhaftung liegt nicht vor.
Von franzöſiſcher Seite iſt Herrn v. Krupp vorgeworfen worden, daß
er das Heulen der Sirenen nicht verhindert habe, obwohl er am
Karſonnabend in der Gußſtahlfabrik anweſend geweſen ſei. Soweit
bisher bekannt iſt, iſt infolge der Verhaftung des Herrn von Krupp
und Bohlen-Halbach mit einer weiteren

Verzögerung des Verhandlungstermins
zu rechnen. Nach den bisherigen Mitteilungen won franzöſiſcher Seite
ſoll die Verhandlung am Freitag vormittag beim Kriegsgericht in
Werden beginnen. Die Verhandlungen dürften ſich noch bis Sonn
abend erſtrecken, da etwa vierzig Zeugen vernommen werden ſollen.
Die Anklageſchrift ſoll am Mittwoch, alſo heute, vormittag den Ver
teidigern übergeben werden.

Jm Rheinland herrſcht tiefgehende Erregung über Krupps Ver
haftung. Bezeichnend iſt, was die „Kölniſche Zeitung ſchreibt:
Die Verhaftung ſei in dem Augenblick, wo die Reichsregierung

einen Vorſchlag überlege, um der Welt den Frieden wiederzugeben,ein Schlag in das Geſicht der deutſchen Jnduſtrie und Wirfſcheft
Das Vorgehen gegen einen Hauptvertreter der deutſchen Wirtſchaft

rade im gegenwärtigen Augenblick &eigt, daß es bei dem Vorgehen
Franzoſen im Ruhrgebiet und im Rheinlande

nicht um wirtſchaftliche Ziele
ger St müßte das franzöſiſche Volk mit ſeinen Politikern, die aus

ehlſchlagen des Ruhrunternehmens in h Hinſicht
no nie die nötigen Folgerungen ziehen, ſchon lä

n.
ängſt aufgeräumt

as nun kommt bleibt abzuwarten. Komme es übermorgen
dem n r ſo hat die Verhaftung des Herrn von

ch den Weg zum Urteil gewieſen. Eines darf ſich die
glitik geſagt ſein laſſen: die Verhaftung ſowie ein Urteil gegen die

ener Direktoren werden im Ruhrgebiet ganz anders gewertet
nd vielleicht in dem durch unentwegte Propaganda verſeuchten

Ein neuer Schandprozeß.
Hattingen, 2. Mai. Vor dem Kriegsgericht der40. franzöſiſchen Jnfanteriediviſton gen geſtern mittag der Prozeß

die Di hütte ingen, dem zum Teilenniſe zugrunde liegen wie dem bevorſtehenden Prozeß

S frangöſiſ e e e e emehrere franzöſi ngenieure au ütte mit einer militäriſchen Bedeckung von b Wan

Die Ein und Ausgänge wurden beſehte und verlangten die Direktoren zun.S ſtrömten hier die Arbeiter und A

e irene und alsbald war die
Wie in ähnlichen

tellten herb Ein

r an e
Erts der Sirene Weiſungen erhalten hätten. Unter anderen wurden

itg vernommen, die ausſagt
che Weiſung erteilt hättenNach Beendigung des Zengenver örs t der Staatsanwalt,

irektoren Jäger und Zöllner in Abdweſenheit zu je 200
Millionen Mark Geldſtrafe wegen des verbotenen Ko lentransportes zu
verurteilen. Wegen der Vorgänge am 31. März ntragte er Be

r wegen Stö der öffentlichen Ordnung, und r mit Rück
m die Abweſenheit der beiden Direktoren die Höchſtſtrafe von

7 Gefängnis und 50 Millionen Mark Geldbuße.
Der dritte e Heinecke ſei mindeſtens verantwortlich für den

der Strafe überlaſſe er dem Gerichtshof
Am uſſe ſeiner zweiſtündigen Rede beantragte Dr. Grimm die

e aller Angeklagten. Darauf zog ſich der Gerichtshof zur

Beſetzungs Chronik.
75 Millionen Mark Strafe für uisburg.

SEſſeldorf, 2. Mai. (WTB.) Wegen angeblicher Sabvtage
an den prechleitungen iſt die Stadt Duisburg von den

mit einer Strafe von 75 Millionen Mark oder 3371 Dollar
belegt worden. Der ſtellvertretende Regierungspräſident Lutterbeck hat
gegen dieſe Maßnahme brieflich beim General uraigh proteſtiert.

S Rotthauſen beſetzt.Efſen, 2. M TB.) Eine von Jnfanterie, Radfahrern,
Kavallerie und ſechs Tanks begleitete Eiſenbahnerformation hat den
Bahnhof Rotthauſen beſetzt. Der leitende Jngenieur erklärte, daß der

beſetzt bleiben ſoll.

r r Braunkohlengeunben.Kölu, (Priv.Telegr.) Wie das „Kölner Tageblatt“
hört die Franzoſen die drei Braunkohlengruben Donatus, Liblar
und LiblarKo ig bei Brühl an der Grenze des engliſch beſetzten
Sebietes zur Abbeförderung von Kohle militäriſch beſetzt. Die Beleg

der drei Gruben ſind in den Ausſtand getreten. Es werden nur
andsarbeiten verrichtet.

Ein neuer Mord
Bochum, 2. Mai. (WTB.) Jn der Nacht zum 1. Mai wurde

an einer Eiſenbahnüberführung von Altenberg ein Ziviliſt von einem
franzöſiſchen Poſten ohne Grund angeſchoſſen und ſchwer verletzt.

i kohle nö be eSren aus Wohlwollen ehe t die Geſuche direkt an

zu richten. r bis c ohne die
duldete Verkehr mit in EndeDie F den Gelantweute durch die Eiſenbah

ie Franzoſen aus dem Ru enbahnvom Anfang Beſetzung bis zum 28. April weggeholt:
Kohlen 96 300 Tonnen,
Koks 142 600 Tonnen;

ge bis zum 15. Aprik:
Kohlen 168000 Tonnen,
Koks 25 000 Tonnen

Vor der r täglich rund 60 000 Tonnen abgefahren.Es ſtehen alſo 432 000 Ltſachuche gegen über 6 Millionen mög

chen Gewinn!
Der Eſſener Mahenmörder amtlich belobt!

Paris, 1. Mai. (Priv.-Telegr.) Uber die Vorfälle auf den
Kruppwerken am Oſterſonnabend wurde auf Befehl des Generals
Degontte eine Unterſuchung eingeleitet. Dieſe wurde nunm durch
einen abgeſchloſſen in dem der Oberbefehlshaber dem
Lentnaut, der das Detachement führte, das auf die Manner geſchoſſen
r für ſeine große Kaltblütigkeit ſeine Anerkennung ausſpricht. Er

denenv u Provokationen, han geweſen ſeien, ganz in en unden Gebrauch der Waffe erſt v dem Augenblick befohlen, in dem ſeine

Trup ſich in dringender Gefahr im Zuſtand legitimer Notwehrele

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Hie Einkreiſung.

Paris 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Der ßman in den Reiſen des Marſchalls 83 na Polen und der ehe
Slowakei nicht nur einfache Höflichtkeitsbeſuche zu ſehen habe, ſondernwolle ſi on überzeugen, welche iſchritte die polniſche und

chechiſche Arinee in der letzten Zeit gemacht haben und

Gaulois ſtellt

ob ihre militäriſche Erziehung ſie befähigt erſcheinen laſſen könnte, kri e
zugreifen. Man könne ſich nicht e. r daß die Luft mit Elektrizität
geladen ſei und daß kriegeriſche Verwickelungen vefürchtet werden
müßten.

Entſpannung des franzöſiſch- türkiſchen Gegenſatzes

Lauſanne, 2. Mai. (WTB.) General Pells, der vor
geſtern aus Paris zurückgekehrt iſt, gab geſtern Jsmed Paſcha ein
Eſſen, das allerdings ſchon vor ſeiner Pariſer Reiſe feſtgeſetzt worden
war. An das Eſſen ſchloß ſich eine mehrſtündige Unterredung, an
der die beiden Bevollmächtigten die Geſamtheit der türkiſch- franzöſiſchen

Streitfragen beſprachen. ber die Unterredung wird ſtrengſtes Still
ſchweigen beobachtet. Es ſcheint, daß, wenn die Lage durch die Aus
ſprache auch geklärt wurde, die Gegenſätze doch noch nicht überwunden
ſind. Jmmerhin iſt eine gewiſſe Entſpannung zu verzeichnen, da
Jsmed Paſcha die türkiſche Preſſe um Mäßigung erſuchte, wie auch
General Pell den Preſſevertretern beruhigende Erklärungen abgab.

Die Maifeier in Frankreich und England.
Paris, 2. Mai. (WTB.) Nach den bisher vorliegenden Nach

richten iſt die Maifeier in Frankreich in der üblichen Weiſe begangen
worden. In den Bergwerksbezirken feierten etwa 75 Prozent der Berg
grbeiter. In Paris fanden, wie Havas meldet, am Nachmittag überall
Maſſenverſammlungen und Kundgebungen ſtatt, die ſich gegen die Teue
rung. gegen die innere Reaktion, gegen den Militarismus und gegen
die Ruhrbeſetzung richteten.

London, 2. Mai. (WTB.) Der 1. Mai nahm hier und in
anderen Teilen Englands einen ruhigen Verlauf. Jn der Grafſchaft
Durham haben 200 000 Bergarbeiter gefeiert

OHeutſchland.

Ein und Ausfuhrregelung
für die nicht am Ruhreinbruch beteiligten Mächte.

Berklin, 2. Mai. (WTB.) Die Reichsregierung auf Grundvon Verhandlungen mit mehreren am Ruhreinbruch nicht beteiligten
Mächten eine Regelung getroffen, wonach es mit der nach deutſchen
Vorſchriften etwa erforderlichen Genehmigung des Reichskommiſſars
für Aus und Einfuhrbewilligung den in Deutſchland an äſſigen Firmen
im Rahmen der vor dem 20. Februar d. J. abgeſchloſſenen Handels
verträge geſtattet iſt, Waren zu liefern und anzunehmen, auch wenn der
ausländiſche Vertragsgegner ſich wegen der Aus oder Et hr an die
Beſatzungsbehörde wendet. An der grundſätzlich ablehnenden
Deutſchlands gegenüber den franzöſiſchen Ein und Ausfuhrſtellen un
an dem allgemeinen Verbot für die in Deutſchland anſäſſigen Firmen,

an dieſe Stellen zu liefern, wird durch dieſe Ausnahme nichts
ge

Die Lohnerhöhung für die Bexgarbeiter.
Berlin, 2. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie die „D. Shr erfährt, hat

der im Reichsarbeitsminiſterium zuſammengetretene chlichtungsaus
ſchuß den Bergarbeitern in ſeinem Schiedsſpruch eine durchſchnittliche
Lohnerhöhung von 1100 pro Schicht, d. h. von etwa 10 12 Prozent
zugebilligt.

Kommuniſtiſche Kbergriffe in München
München, 2. Mai. (WTB.) Hier kam es in der Nacht zum

30. April im Stadtparkviertel zu Zuſammenſtößen zwiſchen m
einer kommuniſtiſchen Hundertſchaft und Straßenpaſſanten, die nach
Waffen durchſucht wurden. Infolge Beſetzt der Feuermelder dudie Kommuniſten konnte die Feuerwehr ma rechtzeitig herbeigerufen

e Die Landtagswahlen in Oldenburg
ne an 10. Juni ſtatt. Der neue Landdag wird dann ſo

ntreten, um die neue Regierung zu wählen

Der antideutſche Kurs in Memel.
Memel, 2. Mai Nachdem die rückſichtslos im Eiltempo er

folgende Umſtellung auf litauiſche Verhältniſſe, wie ſie von den litau-
iſchen Machthabern betrieben wird, mit ihrer Drangſalterung des
Deut chtums das Deutſchtum im Memellande gezwungen hat, in einem
von geſamten deutſchen Bevölkerung getragenen kraftvoll durchge
führten nationalen et ihre Rechte zu z drohen dem
Deutſchtum im Memellande neue Gefahren. Der bisherige Ober
kommiſſar der r Regierung im Memellande, Smetona, legt
nämlich ſein Amt nieder.
bezeichnet werden, der an dem Blutvergießen und Ausſchreitungen
der litauriſchen Soldateska unſchuldig iſt. Als ſein Nachfolger ſoll nuneiner der ſchlimmſten Hetzer gegen das Deutſchtum an erſehen ſein, der
frühere preußiſche Gerichtsbeamte Simonaitas. Dieſe Ernennun
würde für das Memeldeutſchtum einen Schlag ins Geſicht bedeuten un
neue Unruhen dürften die G ſein. Man muß daher erwarkten, da

23 R z d r r wne Srnennung vollzieht, die den Frieden im Memelgebiet au 8ſchwerſte gefährden müßte. t
Merſeburg und Amgegend.

2. Mai.
Was der Mai bringt!

Mit Wirbelwind und ſchönem Sonnenſchein iſt der letzte
Frühlingsmonat ins Land gezogen. Dichter und Dichterlinge beſingen
den Wonnemond als die ſchönſte Zeit des Jahres überhaupt. Jn
Wirklichkeit hat der Mai oft auch die unangenehmen Eigen-
ſchaften der Frühlingsmonate, d. h., er gehört zu der
übergangszeit, in der man vor Rückfällen nach dem Winter zu nicht
ſicher iſt. Dieſer Tatſache tragen die volkstümlichen Wetterregeln
Rechnung, denn ſie bezeichnen eine Reihe von Tagen, die bis in die

Mitte des Monats reicht, insbeſondere die Tage vom 11. bis 15. Mai, KPp
als die Zeit der Eisheiligen. Jm allgemeinen will der Landwirt

keinen trockenen, warmen Mai haben; er ſchätzt den warmen Regen
und die feuchten Niederſchläge, auf die Sonnenſchein folgt, denn ein
ſolches Wetter iſt Wachswetter. Eine Wetterregel ſagt: „Zu Philipp
und Jakob viel Regen, bedeutet viel Segen.“ Eine andere lautet:
„Maientau macht grüne Au.“ Jn einer dritten heißt es: „Märzen
ſtaub, Aprilenlaub, Maienlachen (d. h. Regenpfützen im Mai), das
ſind drei recht gute Sachen.“ Seinen Namen hat der Mai von der
jugendſchönen altrömiſchen Göttin Maja, der Tochter Merkurs. Neben
dem ſchon genannten deutſchen Namen „Wonnemond“ iſt, auch die
Bezeichnung „Maie“ verbreitet und gilt als deutſche Herkunft. Magus,
das denſelben Wortſtamm hat, iſt gotiſch und heißt „der junge Mann“.
Die weibliche Ableitungsſilbe iſt „et“, ſo daß alſo „Maget“, „Magd“,
„Maid“ das Mädchen heißt. „Maige“, „Meyge“, „Maien“ iſt das
junge Laub.

Der Mai hat 81 Tage; am 10. iſt Himmelfahrtstag, am 20. und
21 wird das Pfingſtfeſt gefeiert. Am 31. iſt der Fronleichnamstag.
Die Pfingſtferien beginnen am 18. Mai und dauern bis 25. Mai. Für
die Anhänger des Fußballſportes bringt der Monat die Kämpfe um
die Deutſche Fußballmeiſterſchaft. Am Ausgang des
Monats kommen die Provinziallandtagsab geordneten
zur Tagung nach Merſeburg.

40 jähriges Dienſtjubiläum. A tri ing derim 74. e der nen r beſchäftigte Herr Emil Auermann in ſeltener geiſtiger und körper-
licher Rüſtigkeit ſein 40 jähriges Dienſtjubiläum, Um 10 Uhr ver

„des Seniors der Regierung
am beſten zu ſ

G. angehörigen Bankangeſtellten und ihren

Er muß als erſt andigunägwit un Lvinäßigen Berechnungsweiſe würde

Der Kanzlei Inſpektor ehrte den Jubilar in anerkennenden Worten,wußte h gmn beſten die Pflichtttreue und Unermüdlichkeit im
Dienſte, wie auch die guten Charaktereigenſchaften des alten Herrn,

nach 21 jährigem Zuſammenarbeiten
äßen. Möge dem Jubilar, der auch Veteran von

1870/71 iſt und das Aufblühen und die Not des Vaterlandes kennen
lernte, auch das Wiederaufblühen und Erſtarken deutſcher Einheit
mit vergönnt ſein.

r Regierungsrat Dr. Krönig S für die Dauer
eines Haußtamtes bei der hieſigen Regierung zum Mitglied des der

ierung angegliederten Oberverſicherungsamtes ernannt worden.

Zucker im Mai. Jm Monat Mai werden die Markenab
ſchnitte Mai 1923 A und B mit je einem Pfund Mundzucker beliefert.

Deutſche Arbeitskräfte für die Landwirtſchaft Die J der in
dieſem Jahre der Landwirtſchaft zur Verfügung ſtehenden ausländiſchen
on ſern Arbeitskräfte wird vorausſichtlich hinter der des Vorjahres
zurückbleiben. Deutſche Kräfte, vor allem Burſchen, ſind dagegen
vorhanden. Es empfiehlt ſich deshalb für die Landwirte, möglichſt
ſchnell die Einſtellung deutſcher Arbeitskräfte u ſorgen Anträge

her

ſammelten die geſamten Beamten und Angeſtellten der Kanzlei.

auf Beſchaffung deutſcher männlicher und weibli— anderarbeiter
für Arbeitsſtellen in der Provinz Sachſen und im Freiſtaat Anhalt
nehmen auch in dieſem Jahre die zuſtändigen öffentlichen Arbeits
nachweiſe entgegen.

Die Reichsbanknoten zu 50 000 machen bereits die Haupt
maſſe des deutſchen Papiergeldreichtunts aus. Ihr „Wert“ beträgt be
reits 1661 Milliarden. An zweiter Stelle ſtehen die Jünftauſender mit
1323 Milliarden und an dritter die Tauſender mit 1088 Milliarden.
Alle übrigen Papiergeldſorten haben die Billion noch nicht erreicht.
Zwanzigmarkſcheine gibt es nur im Betrage von 176 Millionen.

Der Arbeitsnnterricht. Für die Einführung des Arbeitsunter
n in den Schulen haben die Regierungen der Länder Richtlinien
aufgeſtellt, die nach Möglichkeit durchgeführt werden ſollen. ge
gmte Unterricht ſoll dem Arbeitsgedanken unterſtellt werden. Die
rbeit ſoll am ſinnlichen Stoffe als allgemeines Unterrichts und Er

ziehungsmittel verwendet werden. Gelegenheit zu planmäßiger Werktätigkeit ſoll für Schüler und Schülerinnen ſchaffen werden. Alle
e ich an den Arbeiten beteiligen, die i aus den Bedürfniſſen
er Schule ergeben. Die Lehrer und Lehrerinnen ſollen in die Arbeits

weiſe eingeführt werden, Beratungsſtellen errichtet, das Lern und
t t im Sinne des Arbeitsgedankens umgeſtaltet werden.
Nach Möglichkeit ſollen dieſe von Lehrern und Schülern in gemein
el Arbeit hergeſtellt werden. Notwendig ſind Arbeitsräume,

erkſtätten und Schulgärten. Soweit die Mittel nicht durch die Ge
meinſchaftsarbeit von Schülern und Lehrern geſchaffen werden können,
ſind neben den Trägern der Schullaſten nach Möglichkeit auch private
Kreiſe heranzuziehen.

Maiblumen ſind giftig! Maiblumen darf man ja nicht zwiſchen
die Lippen nehmen, denn Stengel, Blätter und Blüten enthalten ein ſo
ſtark wie Blauſäure wirkendes Gift, das Convallamarin. Auch welke
Maiblumenſträuße werfe man nicht fort, ſondern verbrenne ſie lieber
weil Vögel, beſonders Hühner und Tauben, unfehlbar verenden, wenn
ſie auch nur daran picken.

Der WieberanſtiegScharfe Steigerung der Großhandelspreiſe.
hat die ſeit Anfang des Monats beobachtete leichteder Deviſenkurſe

Aufwärtsbewegung der Großhandelspreiſe plötzlich verſchärft. Nach denBerechnungen des Statiſtiſchen Reichsamts iſt P Großhandelsinder
ken

ziffer von 4923 fachen des Friedenszuſtandes am 14. April auf das
5738 fache oder um 16,5 Prozent am 25. April geſtiegen. Von den
Hauptgruppen haben in der gleichen Zeit die Lebensmittel von dem
3694 w. der Vorkriegspreiſe auf das 4481 fache oder um 21,3. Pro
zent, die r von dem 7221 fachen auf das 8089 fache oder
um 12 Prozent und ferner die Jnlandswaren von dem 4568 fachen auf
das 5141 fache oder um 12,5 Prozent und die Einfuhrwaren von dem
6699 fachen auf das 8723 fache oder um 30,2 Prozent angezogen.

Reichstarif im Bankgewerbe. Die ſeit langem mit Heftigkeit
S Auseinanderſetzungen über die Teilnahme des Gewerkſchafts

undes der Angeſtellten (GOA.) am Reichstariſvertrag für das Bank
gewerbe ſind im Reichsarbeitsminiſterium Gegenſtand eines beſonderen
Schiedsgerichtsverfahrens geweſen. Da eine Einigung zwiſchen den
Parteien nicht e werden konnte, wurde folgender Schiedsſpruch
verkündet Die Gehalts- und Arbeitsbedingungen zwiſchen den. dem

Arbeitgebern ſind ſtnngemäß ſo zu regeln, wie es dem zurzeit geltenden Reichstarifvertrag
V das deutſche Bankgewerbe beſtimmt iſt. Die Hiernach er e

bänderungen werden den Beteiligten überlaſſen Auf unſch des
Peichsverbandes der Bankleitungen iſt eine 10 tägige er n
über Annahme oder Ablehnung des Spruches feſtgeſett worden, damit
der Reichsverband der Bankleitungen die Möglichkeit hat, den Spruch
feinen Mitgliedern im geſamten Reiche zux Abſtimmung vorzulegen.

Gelderſatz für nicht geliefertes Umlagegetreide. Der Preis fürausländiſchen Weizen, der der erehrnng des Gelderſatzes bei nicht

h w Erfüllung der Getreideumlage zum altermin vom
15. März 1923 zugrunde gelegt wird, auf Grund der Weltmarkt-reiſe o 1050 000 für 1060 S eſe worden. Nach der ge

olgedeſſen für einen Doppel
zentner Getreibe 59 250 A Erſatz zu zahlen ſein

Der Pfennig als Mark. Briefmarken der Pfennigwerte iht
es auch vhne das Währungszeichen Pfg. Sie ſind in letzter Zeit
häufiger als Markwerte zum Freimachen von e benutzt
worden, ohne daß die Sendungen mit Nachgebühr belegt worden
wären. Die Reichskaſſe kann ſo empfindlichen Schaden leiden. Die
Peichspoſt hat deshalb ihre Beamten angehalten, die Sendungen auf
ihre Freimachung ſtets genau zu prüfen und insbeſondere auf jenenJrrtum z achten. Die Rhein Ruhr-Hilfe- Marken ſind noch vor
rätig und an den Schaltern zu haben.

Kinderfahrkarten bis zum 14. Lebensjahr Die Vereine der
Deutſchen Demokratiſchen Partei des Kreiſes Bitterfeld nahmen ge
legentlich ihres r folgenden Antrag an. Der Kreis
parteitag ſtellt hiermit den Antrag, die Ältersgrenze für Fahrpreis-ermäßigung bei Fahrten auf der Eiſenbahn von 12 auf 14 Jahre

r e Begründung Da das ſchulpflichtige Alter bis zum
14. Lebensjahre feſtgeſest iſt, fallen jugendliche Perſonen dieſes Alters
unter den Begriff „Schulkinder“. Die Ermäßigung des Fahrgeldes
guf die Hälfte kann daher als gerechtfertigt gelten. Reichstagsabge-
ordneter Delius wird den Antrag an geeigneter Stelle vertreten.

Der Mai wurde von den Sozialdemokraten und Kommu
niſten durch Demonſtrationsverſammlungen, Umzug und Luſtbarkei ten
efeiert. Die Beteiligung war erheblich ſchwächer wie in früherene Die Behörden waren bis auf das Landratsamt in Tätigkeit.

Von den e induſtriellen Firmen arbeiteten u. a. die Leunawerke
Die Straßenbahn verkehrte re Um 10 Uhr ſprach in der
wer der VSPD. Reichstagsabgeordneter Düwell, in der

Laudtagsabgeordneter Schumann. Hernach formierten ſich
die Teilnehmer zu Zügen, die von der „Linde“ aus gemeinſam durch
die Stadt marſchierken. Die den Parteien angehörenden Stadträte
und Stadtverordneten ſowie der Landrat waren im Zuge vertreten, der
ſich auf dem Marktplatz auflöſte.

Der erſte Spargel war heute auf dem Wochenmarkte zu haben.
Es waren allerdings nur ſchwach entwickelte Stangen, die zu noch
reichlich hohen Preiſen abgegeben wurden. Der erkehr auf dem
Markt war trotz des guten Wetters nur gering.

BaſedowStraße. Eine ſpäte Ehrung iſt dem früher ſehr beliebten Arzt Dr. Baſedow zuteil geworden, der vor über e c chen
alter hier äußerſt ſegensreich wirkte und durch eine der ein g
ſeines Berufes wurde. Die Straße befindet ſich in Rentenguts
kolonie II nDie Abendwanderung der rer e Vereinigung brachte
auch diesmal den zahlreichen Teilnehmern volle Befriedigung. Wunder
bar marſchierte es ſich in der herrlichen Maienluft des geſtrigen
Abends, und beim Geſang froher Turnerlieder erreichte man in knapp
einſtündiger Wanderung das Ziel r Tr Jm freundlichen Gaſt
haus daſelbſt verweilten Turner und Turnerinnen bei frohem Geſang
und humorgewürzten Vorträgen bis gen Mitternacht, um dann in
der mondhellen, von Blütenduft getränkten Maiennacht den Rückweg
anzutreten. Allen Stubenhockern aber eien ſolche Wanderungendringend empfohlen, denn hasd ieſe weiten die Lungen und laſſenBlut friſcher durch die Adern rollen. Wie wir Hören, will die auch
das Wandern pflegende Turneriſche Vereinigung noch mehrere ſolche
Wanderungen in die Umgebung unſerer Stadt in nächſter Zeit
folgen laſſen.

Das Amtsblatt der Stadt Merſeburg
enthält in Stiger Ausgabe Bekanntmachungen über Straßenneu
benennung, Erweiterung der Lokomotivſchuppenanlage, die Entrichtung
der Vergnügungsſteuer und den Stundenplan der Berufsſchulen



Nr. 102.
Merſeburger Korreſpondent (Ktebenansgabe Schafſtädter Zeitung). Mittwoch den 2. Ptai 1822 Seite 3.

Vor einer neuen Kohlenpreiserhshung?

Das Kohlenſyndikat hat nach einer Meldung des Vor
wärts“ beim Reich skohlenrat beantragt, eine Sitzung einzube
rufen. Die Sitzung wurde dann auf den 8. Mai feſtgeſetzt. In dieſer
Sitzung ſoll die neue Preiserhöhung beſchloſſen werden, falls
die Forderungen der Arbeiter bewilligt werden.

c r
Vorauszahlung auf Umſatzſteuer bei pauſchalierten Landwirten.
Vom hieſigen Finanzamt wird uns mitgeteilt
Die den pauſchalierten Landwirten, welche für das Kalenderjahr

1922 gemäß S. 91 der e n er zum Umſatzſteuergeſetz von der Auf h freit waren und im Jahre 1921einen Umſatz von 5 ſtens 40 000 (nicht etwa 120 000 gehabt
haben, gewahrte Vergünſtigung, die zu leiſtenden Vorauszahlungen auf
Umſatzſteuer auf je des im Vorjahre n 1921) gezahlten Steuer
betrages zu bemeſſen, iſt in Fort gekommen. Der Reichsminiſter
der Finanzen hat in ſeinem Erlaß vom 11. April 1923 angeordnet,
daß nunmehr auch dieſe Landwirte die volle Vorauszahlung für die in
den abgelaufenen Kalendervierteljahren vereinnahmten Entgelte zu
zahlen haben. Wir verweiſen in dieſer Hinſicht auf das im Benehmen5 e land wirtſchaftlichen Spitzenverbänden aufgeſtellte Merkblatt

über die nie ſenerteſneht der Landwirte, 2. Auflage F. II Abſ, 3,

wo es t: e„Der Landwirt, der keine Bücher W muß e Voranmeldungdie vereinnahmten o n uch der Ei
die Voranmeldung zu enLandwirt wohl ſtets im allgemeinen beurteilen kann, welche rzeugniſſe
er aus dem Betrieb für ſeinen Privathaushalt entnommen hat.

Die Vorauszahlungen r ſtets ohne beſondere ger
rung des Finanzamts innerhalb 4 Wochen nach Ablauf eines Kalender

viertelfahres an die nſten unker Benuhung der toſtenlos überſandten Zahlkarten. Es iſt je
doch genau zu beachten, daß auf der Rückſeite der Zahlkarte, die gleichgeitig als Braun meldung dient, der vierteljährliche Umſatz, nach

welchem die r v geleiſtet wird, und die Adreſſe des Ab
ſenders vermerkt wird.

Vereine und Verſammlungen
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrir erfolgt nur gegen Bezahlung

(Veranügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme
Pfälzerwaldverein. Donnerstag den 3. Mai Vexeinsabend Alte

Poſt. Sonntag den 6. Mai Wanderung nach Köſen, Sulza. Abfahrt

5,87 Uhr vorm. J wen a
Tageskalender.

Mittwoch 2. Mal eTheaterverein (XI, XII, Maria Magdaleng. Bodelſchwing
ilm in den Kammerlichtſpielen. Künſtler- Konzert im Stadt
afée. Ball in der Funkenburg. Verſammlung des D. H. V.

Donnerstag, 3. Mai
Geſellſchaftsabend bei Beth. Hauptverſammlung des Vereins ehe

maliger 153 er.
Täglich:Konzert bei Beth und im Stadt-Café.

I

Wetterwarte.
V. W. am 3. 5. (Donnerstag): Wolkiges, zeitweiſe heiteres, in

der Temperatur wenig verändertes Wetter, im Norden ſtrichweiſeetwas Regen, ſonſt meiſt trocken. 4. 5. (Freitag): Teils heiteres,
teils wolkiges, tagsüber ziemlich warmes, meiſt trockenes Wetter

ReuRöſſen und Zwegverbands Gemeinden

Jm zweiten Teile r der n wurde“ ſucht der Ge

Pri
Der

is 4500), Blut, Leber Kna
6200), gehacktes S e 5200 (5800 6000), gehacktes Rind

4400 (4800--5000), Schinkenſpeck 6000 (6800), Tafelbutter 9000

400), Wirſingkraut 400 (480), Blumenkohl 1600 2500 (1000-2000),
Mohrrüben 100 (120—130), Kohlrabi 100 (100 150), Zwiebeln 40 bis
0 (50 80), Sellerie 60 Apfel 500-700 (600), Kartoffeln

400 Kopfſalat 250 (250-300), Spinat 180 (200). Die Preiſe
e R e ets vom gleichen Tage ſind zum Vergleich in Klammern

eigefügt.

s Schkeuditz, 2. Mai Die hrge hwindigkeit der Kraftfahra deren Sinne at 52 Tee en darf h
ebäuten Ortsteile Unſerer Stadt 10 Kilometer in der Stunde nicht

en edenten erlaſſene Anordnu erden m s zu 1500 C odermit entſprechender Haft beſtraft e

Mücheln und Umgegend
Mücheln, 2. Mai. Schöffengexricht. Der Arbeiter M. B.

L. war wegen UÜbertretung in eine Polizeiſtrafe von 300 K ge
ſein hiergegen r Einſpruch war von Erfolg, er

freigeſprochen. Der Arbeiter A. R. in W. wird wegenurde8 a a vergehens zu 20000 A Geldſtrafe, hilfsweiſe zu zwei

in
nommen,

vochen Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt. Der Fleiſcherlehrling
R. in Kämmeritz wird wegen fahrläſſiger Tötung

eines Bruders zu 1 Monat Gefängnis koſtenpflichtig verurxteilt. DemAngeklagten wird eine Bewährun friſt von 9 Jahren zugebilligt, weil
r die Tat nur aus Leichtſinn Scgengen hat und zu erwarten ſteht,
aß er ſich während der Bewährungsfriſt gut fi

E. W. zurzeit in Mücheln im Gerichtsgefängnis, wird wegen Poſt
x a u b s und Vergehens 8 163 der Verordnung vom 18. Januar
1919 zu insgeſamt 18 Monaten Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt
Die erlittene Unterſuchungshaft wird angerechnet. Der Arbeiter
Du. Sein wird ehe vet rwirhien De ehe je 20000

dar eldſtrafe anſtelle verwirkten Gefängnisſtrafe von vierar n 1 Wege der Arbeiter J. i ß
in W. wird wegen Diebeab s mit 50 000 Geldſtrafe anſtelle der verwirkten Strafe von

nungen einſetzen, der

enperbrauch iſt für
ieſes wird nicht ſchwer ſein, da jeder

nanzkaſſe zu zahleſt, Und zwar am günſtig

fahrtsmini

Für Rhein
Eine offene Hand hilft mehr

geſtürzt.
verwüſtete

u in e

Das Wohnbauproblem in Mitteldent
Vau von Kleinwohnungen. Die Not im Kreiſe Merſeburg.

ich am Montag im ReformeRealgymnaſtum Vertreter der zuſtändigena Je en che Zentralgenoſſenſchaftskaſſe, 35 Sentez
pfandbriefanſtalt, der ßeichsverband der Wohnu h e
ſchaften die Zentralverbände der manten eg aften, ſämtliche
Reichs Staats und Provingzialbehörden in der Provinz, die Lan
räte, die größeren Städte, die provinziellen Geldinſtitute, die Wohnungsfürſorge- Geſellſchaft der Provinz, die Siedlungsgeſellſchaften
uſw. verſammelt, um über die

Fortführung des Wohnungsbaues in der Porvinz Sachſen
e beraten. Nach der Begrüßung ſprach Regierungsbaumeiſter a. D

noblauch (Mitteldeutſche Heimſtätte über die Finanzierung des
Wohnüungsbaues. Wir ſtehen e in der ſchwerſten Kriſe des
Wohnungsbaues. Die bisherigen Mittel genügen nicht mehr. Die
Rückkehr zur Wirtſchaft im Wohnungsbau iſt ſchon deshalb nicht möglich, weil das Kapital dazu fehlt, auch würde ein Kampf um die Weh

inſetze. r zu ſchweren inneren Wirren führen würde.
Die gegenwärtige Politik des Volkswohlfahrsminiſterinms iſt die
richtige Aber noch wenden ſich Höchſtmietengeſetz und zu
ſehr an die Mieter, zu wenig an Haus und Wohnung edner
erblict in den ſozialen Beſtimmungen eine Beein

krächtigung des Erkrages. Gewiß ſind die ſozial Schlechter
geſtellten zu unterſtützen aber nicht in dieſen Juſammenhängen, ſon
dern aus beſonderen Einrichtungen. Die Baukoſten einer

Wohnun t 30 nene von 5—6ark.

Hatle. Auf ler des Oberpräſidenten Hörſing hatten

iſte

bald auf einem Hunderſtel W t.harten
uſw. aufzubringen, iſtſtändigen Anleihen

Entſchließung
zuſammen:

Der Wohnungsbau auf rentierlicher Grundlage iſt zur
r nicht durchführbar. Die Bezuſchuſſung aus öffenttichen

itteln iſt nicht zu entbehren. i2. Die Zwecſtener für die Auforingung der öffentlichen Zuſchüſſer ungsbanabgab c iſt in hinreichender Waſ aus
ubauen3. Die Pflicht der Ar beitg e b er, zur n der öffent

a Mittel beizutragen, muß auf neuer geſetlicher Grundlage
ſichergeſtelltk werden. Jn Frage kommt ein vom Arbeitgeber zu
entrichtender Zuſchlag zur Gehalts- und Lohnſumme.4. Der ehnungsinhaber muß wieder in ausreichendem Maße an
der Aufbringung der Mittel teilnehmen Die rentierlichen Werte
u entſprechend hoch feſtzuſetzen. Die Heranziehung des zur

eckung der rentierlichen r en gen Kapitals erſcheint

nur möglich durch Scha ev. es h fordert daß ſämtliche Huſth cEs iſt erforderlich, daß ſämtliche Zuſchüſſe bei Baubeginn in ausreichender Höhe rechtzeitig eben damit die éef

finanzierung geſichert int

fung wertbeſtändiger

erſche6. Das bisherige Zuſchußverfahren, iſt zu kompliziert, und wirkt ver
ne Serefa haun muß dringend eferdertteuernd.

z t ch S tgſectetar S ch n vHierauf nahm Stagtsſekretär Scheidt aus dem Volkswohl
ſterium das Wort. Der Staat muß und wird

r Monat Gefängnis koſtenpflichtig verurteilt Der Bergarbeiter
W. K., zurzeit im Zuchthaus Untermaßfeld wird wegen ſchwereDiebſtahls im eher ggeſamt 334 Jahren Zuchthaus koſtenpflichtig verurteilt K. iſt wegen
Raubmordes zum Tode vorbeſtraft, aber zu lebenslänglichem u ht
haus begnadigt.S Mücheln 2. Mai Die Johrſeſchwindigkeit et Kraftfahrgenge,

n h P ſe bderen Geſamtgewicht 5* Tonnen überſteigt, darf innerha
bauten Ortsteiſe unſerer Stadt 10 Kilometer in der Stunde nicht über
ſteigen e en gegen dieſe Anordnung des Regierungs
präſidenken werden beſtraft eWiehe Mai. In vergangener Woche hat eine Frau aus
Bucha ihr ſieben Monate altes Kind in der Nähe von Memleben
in die Unſtrut geworfen und dasſelbe, obgleich es mehrere Male hoch
gekommen iſt und geſchrien hat, kalten Herzens ertrinken laſſen.

Später hat ſich bei ihr aber doch die Reue eingeſtellt, ſie iſt nach
ſich dort dem Gericht geſtellt. Die Frau

nach dem Tagungsort weiter.

Wiehe gegangen und hatwurde Haſt behalten

e Als tauſend Worte.In unſerer Geſchäftsſtelle gingen ferner ein: Alfons Baduxag,d igeStötteritz 20000 X G. 2 Röſſen 1000 Hochzeitsfeier
G

es Hoffmann, Nehſchkan 77 000
Vortrag 5.007 420

Larhſ
ungsmauer des der Stadt gehörigen Grundſtüces Parkſtraße 82.ie aus Ziegelſteinen beſtehende nun iſt zum Teil ein

n racht, ſie n niederzulegen, um dasild zu verwiſchen, denn zum Aufbau gehört heute viel Geld
O Zauchſtädt, 2. Mai. Mit dem geſtrigen Tage tritt in der Bewirt haſt des hieſigen Bade-Reſtaurants inſofern eine

r W b re eher ter eeg PeſtHerr Heinold- Leipzig als Geschäftsführer den geſamten Betrieführt. Geſchäftsinhaber iſt Herr Dr. Lauterbach J
Lauchſtädt, 2. Mai. Am Sonntag beging die SchützengildeGiebichenſtein die Feier ihres 75 jährigen Weſens zu wer Feier

Kuch ver hieſige Bürger-Jägerverein in Stärke von 10 Mann mit
Fahne vertreten war. Der impoſante Feſtzug der wohl an Zu
ſammenſtellung und maleriſcher Tracht kaum zu überbieten ſein dürfie,
war wohl der Hauptteil des Feſtes. Jm Feſtzug ſelbſt waren 28
Vereine mit ihren Fahnen vertreten.

HOviſenkurſe.

c 2. 5. 23 30. 4. 28.mittags 1 Uhr Mark (Seld) wiett Sei

4 hollän diſcher Hilden 12300 117154 belgiſcher rauh 1850 17651 norwegiſche Krone 5410 51551 däniſche Krone 5920 5640ſchwediſche Krone e 8415 80101 lalienſſcher Lire 1550 1475Pfund Sterling. 145900 1889501 Dollar 31500 300001 franzöſiſcher Fran 2135 20351 Schweizer Jrank 5725 5455ſcherhiſche Kko ne 940 890100 polniſche Mark 656 63irre enden

hungrigen

ort beſſ

amt

Rückfall und Unterſchlagung zu ins

Geſamtſumme: 5 105 420 4.

O Lauchſtadt, 2. Mai, Einen ſchlechten Anblick gewährt die Um V

hauen. Kein Bauarbeiter darf in dieſer bau
Zeit agrbeitslos ſein. Die bisher verfolgte

vlitik muß weiter getrieben werden. Die Reichsregierung hat ſich
mit weitgehendem Entgegenkommen für das Bauproblem eingeſett.

er Redner erwartete von den Städten, daß ſie auch ihrerſeits bauen
Die Städte müſſen zur Wohnbauabgabe e Zuſchüſſe er

ben. Köln z. B. hat 20000 Prozent Zuſchlag beſchloſſen die Stadt
atte ſogar 30000 Prozent vorgeſchlagen. Durch den Ausbau des

vielumſtrittenen 9 9a des Kommungalabgabengeſehes können weitere
Geldquellen geſchaffen werden. Die wertbeſtändigen An
leihen ferner bieten eine erfolgverſprechende Handhabe. u
Miniſterium wird n das Problem erwogen, welche Mittel
zweckdienlich ſind. Denn die Frage iſt nicht ß einfach zu beantworten
welcher Wertmeſſer verwendbar iſt. Ein Erfolg der Vorarbeiten ſteht
in Ausſicht; freilich iſt er nicht von heute auf morgen zu erwarten

Hilfe. Ein Weg der Hilfe der ſo
x ten werden kann, iſt die Sparſamkeit Ter Bann

einer 70 Quadratmeter- Wohnung erfordert 80 Millionen Mark im
Miniſterium ſind a 35 Millionen aufgenommen). Wir müſſen in
Zukunft zwar ſo bauen daß die ſanikäaren Anforderungenelet t ſind aber Beſchränkung im Wohnraum iſt die nächſten

re dringend geboten Eine kleine Wohnung iſt beſſer als gar keine
ie Höhe der Baukoſten laſſen uns kleine Wohnungen als zweckmäßzig

erſcheinen. Wir müſſen heruntergehen in der e
Ausdehnung der Wohnungen auf 50 bis 60 Quabratmeter

Wer größere Wohnungen haben will, muß natürlich die höheren Koſten
begahlen. Auch die Höhe der Zimmer verträgt eine Beſchränkung
Wir müſſen eine untere Grenze finden. Der Komfort iſt einen
ſchränken. Der Einbaun eines Badezimmers koſtet 125 Millionen
Mark. Bei ländlichen Bauten kann an Kellern a werden
Scharf zu bekämpfen iſt der Bauſtoffwucher. Ein Senken derBauſtoffpreiſe iſt durch Maßnahmen der Wohnungsfürſorge Geſell

ir brauchen aber ſchnelle

ſchaften zu erwarten. Die Reichshilfe kann nur dann wirkſatn ger
währt werden, wenn eine regelmäßig fließende Quelle für Zuſchüſſevorhanden iſt. Sie kann ge Sanen werden durch Erhöhung der Ab
gabe durch kommunale Zuſchläge und durch ſchnelle Zuführung. Die
hen Städte gehen in der Zuſchlagpolitik mit Kutem eiſpiel

Die Ausſprache eröffnete Landrat Guske-Merſeburg, der an
bie Worte des Staatsſekretärs anknüpfte und darauf hinwies, daß
ein Vergleich mit den weſtlichen Bezirken nicht am
Platze iſt. Der Kreis Merſeburg hat ſeit 1914 eine Zu
nahme von 300000 Einwohnern zu verzeichnen
80 000 bis 90 000 davon ſind gewerblich tätige. Gebaut ſind in dieſer
Zeit 11 250 neue Wohnungen. Er richtete den Wunſch an den Staats
ſekretär, den Verhältniſſen im Kreiſe Merſeburg ſchärferes Augen

merk zu ſchenken e
In der weiteren Ausſprache wies der Direktor des Landesarbeits

amtes Lüttgens Magdeburg darauf hin, daß die
Jnduſtrialiſierung des mitteldentſchen Gebietes noch nicht abgeſchloſſen

iſt. Der Aktionsradius der Beſchäftigten Leunas
reicht bis über W W Entferichen Jnſtand-

der Altwohungen e auch im
enfürſorge iſt

d

l

Bäckermeiſter Fr W

wurde noch Klage darüber geführt, daß die Autos in raſendem Tembod e durchfahren und hier unbedingt Abhilfe en ars

S an welcher

v e e e e burch einen

Au
wiſchen, aber
An abweſend

die mit den örtlichen Verhältniſſen vertraut ſind und wußten
niemand von den Hauseigentümern zu Hauſe war.
die Einbrecher doch noch einmal das Schickſal

O Revſchkan, 2. Mai. Nachahmenswert! Gelegentlich

r aber o in e Werken 3im dortigen Gaſthofe für unſere kämpfenden üderhein und Ruhrgebiet und im r

Kunſt Literatur Wiſſenſchaft.
F Telegramme und Ehrenſpenden für Arno Holz. ei

präſident Ebert hat dem Dichter u ſeinem 60. Geburtstag mit einer
Ehrengabe von einer halben Million ein ſehr herzliches Glückwunſt
telegramm geſandt. Das deuſſche Volk verehrt in Jhnen ein

iner ſtärkſten künſtleriſchen Geſtalter Unſere ſchöne de
Nutterſprache war Jhnen das r Mittel für Jhvergleichliche Geſtaltungskraft, das Werkzeug für die Schaffung d

neuen und kühnen Formen, um die Sie die deutſche Dichtkunſt be
reichert haben. Der nene Miniſterpräſident Braun t
die Spende von einer Million „Dem einzigartigen Dichter auf
rüttelnder ſozialer Form und Kampflieder, dem Bahnbrecher nen
dichteriſcher Ausdruckswege, dem kernigen oſtpreußiſchen Lands mann

Der Magiſtrat der Reichshauptſtadt (mit 25 Flaſchen altem Rat
wein): „Aus Oſtpreußen ſchon früh zu uns gekommen, haben
och als Jüngling die Bilder und Stimmungen der werdendenſtadt in Jhren Gedichten feſigehalten und die Stadt Berlin, doe n Berliner Arbeit und Berliner Not, in Wer ſet
geſpiege
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Vermiſchte Vachrichten
Doppelmord und Selbſtmord.

Liegnitz. Sonntag abend überraſchte der Stoffwarenhändler
Becker in ſeiner Wohnung zwei Einbrecher. Der eine ſchoß Becker ſp
fort nieder und tötete mit einem zweiten Schuß den zu Hilfe eilenden
Gaſtwirt Starkloff. Dann ergriff er die Flucht, tötete ſich aber, als er
ſich geſtellt ſah, durch einen Kopfſchuß. Der zweite Einbrecher entkam.

Luftlinie London Berlin.
Der von der Deutſchen Aervnaut A.G. gemeinſam mit der Daimler
Air Ltd. zu betreibende Flugverkehr London Berlin über Amſterdam,
Bremen und Hamburg wurde Montag eröffnet. Das erſte Flugzeug,
ein achtſitziges Kabinenflugzeug, iſt Montag nachmittag 7 Uhr 45 Min.
auf dem 3 gplav des Deutſchen Aerynaut in Stagken mit fünf Paſſa
gieren gelandet, nachdem es um 10 Uhr 3 Min. von London abgeflogen
war. Rückflug erfolgte geſtern früh von Berlin.

Die „Buddenbrocks“ mit Muſik. Klaus Pringsheim, der Kapell
meiſter des Deutſchen Theaters, verfaßt für den Dea-Großfilm
„Buddenbrocks“ dem gleichnamigen Roman von Thomas Mann
(Manuskript von Alfred Bekete und Luiſe HeilbornKörbitz) eine eigene
Muſik. Es handelt ſich in dieſem Falle nicht um eine aus bekannten

oſition, die Pringsheim auf Grund ſeiner bei den Aufnahmen empfengenen Cindenge ſchreibt t
Wenn man zu heiße Speiſen ißt. Manche Leute können ſehr

heiße Speiſen eſſen, und es ſchadet ihnen offenbar nicht. Jm allgemeinenwarnt man aber mit Recht davor. Ein Arzt, Dr. Helſer, Lerdſſentlichte

vor kurzem eine Statiſtik, daß in 93 bis 98 Prozent die Entſtehung
von h e t das haſtige Eſſen zu heißer Speiſen erklärt
werden könne. Zur Beſtätigung ſeiner Anſicht hat er die Speiſen ge
meſſen, die auf den Tiſch kommen. So zeigte der Tee in der Teekanne
im Winter 70--75 Grad Celſius, in die kalte Schale gegoſſen noch immer
mehr als 60 Grad, eine bis drei Minuten ſpäter noch mehr als 50 Grad.
Die Suppe im Suppentopf maß 70——85 Grad, auf dem Teller 60 bis
80 Grad; heiße Gemüſe zeigten 63--76 Grad. Jm Sommer ſind die
Demeraturen noch etwas höher. Dieſe Temperakuren ſind ſchon im
ſtande die Magenſchleimhäute zu ſchädegen, kleine Bläschen und
Schleimhautverletzungen zu erzeugen, aus denen dann Geſchwüre wer
en zumal wenn ſie immer aufs neue durch zu heiße Speiſen gereizt
werden.

Wer liefert Namen? Im Böhmerwalde gibt es eine Reihe
deutſcher Ortſchaften für die trotz Ablaufs von vald fünf Jahren
tſchechoſlowakiſcher Staatlichkeit noch niemand paſſende tſchechiſche Be
zeichnungen erfunden, oder, wie „Narxodni Liſty“ klagen, gefunden hat.
Vielleicht ſchreibt die Regierung, um dieſem Ubelſtande abzuhelfen, einen

nur ſoll man bei der Taufe etwas vorſichtiger ſein als man etwa im

un c l De ehe e e derart Wtauft, daß ſel er verläßlichſte Tſcheche nicht mehr weiß, wie das
Dörfchen eigentlich heißt.

Gerichtsverhandlungen.
Strafkammer Halle.

Wegen Sittlichkeitsverbrechen
in 3 Fällen begangen an Schulkindern, wurde der Polizeivberwacht
meiſter Wilhelm Selle in Merſeburg unter Zubilligung mildernder
Umſtände zu 1 Jahr 9 Monaten Gefängnis verurteilt.

Schwurgericht Halle.
Wegen verſuchter Notzucht in zwei Fällen wurde der

33 jährige Bergmann Gotthilf Kain aus Kloſtermansfeld zu
1 Jahr 2 Monaten Gefängnis verurteilt.

Leiktung: Kranz Rößner.
Verantworsltch: Dr. phii. Stegſried Berger für den politiſchen Teil,Kunſt und Literatur; Franz Gom m für Provinz. Worales, Volkswirtſchaft. Ver

Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil,
ſämtlich in MerſeburBerliner Vertretung Walter Aßmus, Verun Wumeredort Laubacher Str. 85,

Druck ünd Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.
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Für die uns zu unſerer Bermählung
en ehe welden viel erwieſenen Gratulationen und Geſchenke ſagen
Wünſche der Auftraggeber nach wir hierdurch allen unſern Freunden und Be
NMöoatichkeit verücſichtigt. kannten unſern

herzlichsten Dank.

Walter Erbert u. Frau
Martha geb. Schröter

Kötzſchen, im Mai 19283.

Junger Regierungsbeamter
ſucht zu ſofort oder ſpäter
möbl. Zimmer.

Werte Angebote unter 1298

an die Exp. d. Bl. erbeten. S
Beſſere, junge Dame S

(berufstätig) ſucht ſofort

möbl. Zimmer,
evtl. Nähe Neumarkt. Ang.
unter 1292 an die Exp. d. Bl.

Verkäuferin ſucht
möbliertes Zimmer.
Angebote bitte abzugeben

Fa. Taitza, Markt.
Junges, kinderloſes Ehe

paar ſucht ſofort od. ſpäter

jöhl I mit KochI mer gelegenheit.
Ang. unt. 1288 g. d. Exped.

1uis Heine Zimmer
gegen Belohnung zu mieten
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Ankaufsſtelle:

Johannisſtraße
Grundſtück Jr. Böniſch.

Montag abend 10 Uhr versohied

sanft nach langer Krankheit unser
lieber unvergeßlicher Sohn, Brudoer,
Schwager und Onkel

Kurt Körner
in seinem 22. Lebensjahre.

In tiefer Trauer
fawiſie Augugt Körner

bezieht man am besten

Cugtaykngel Söhne

Merseburg 6roß-Kayna.

Freitag, den 4. Mai,Heilmagnetiſeur F i W I i Anf. pünktl. 8 Uhr
Herrn Otto Wieſel, die berühmten

a lege Kabineherziichſten

Neues Programm. Tränen muß man lachen.

Jch ſpreche hiermit dem

Demfür die ſchnelle Heilg. meines Vorverkauf bei Neutzſch, Tiefer Keller 4.
ſeit 24 Jahren beſtehenden
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zu kaufen geſucht. Ang.
1291 an die Exped. d. B
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Sonntag, 6. Mai, 3. Uhr

en u n wwnwnnntonntag, 6. Mai, 7 r é tägliRobert und Bertram.
M 7. Mai, 79. UhrSo Vierte Konzert

d. beliebt. Hauskapelle
Kleine Anzeigen Donnerstag:
haben den beſten Erfolg inMerſebg. Korreſpondent. lexellschaftz Aben

Alleinverkauf für Merseburg und Vmgegend:

Richard Lots, Merseburg
Burgstraße 7 S Fernsprecher 20

Büro Bedarf Kontormöbel Büromaschinen
Eigene Reparatur-Werkstatt

öden

(Nebenausg. Schaſſtd. Ztg.

Reumilchende
Schweizerziege Schneiderin

ins Haus geſucht. Zu er Erkannt!
iſt derjenige Herr, welcher

Beschöftigung f. 3chulent-

lassenen Jungen gesucht.kaufen. Zu erfragen in der

Exped. d. Bl. zu n Kötzſchen 20. r fragen in der Exped. d. Bl heute am Schiuß der Math eine Anzei e a. d. Er. Sleißiges, kinderſ. alteres iSaten-Halbſhihe l e e atte Grſelet Addchen nB. erſebg. orreſpondent. 2 z i genommen at und wird K e V e eS e i en r n n ätter Geſchehe e2 Kleider chr a ne Jagd- Hündin Wein wo Hin ſof Halleſche Straße 27. NeuRöſſen, Mitteiſtr. 23. burg abzugeben. Der Wirt e

8 Monate alt, k j jjj j Verhei desverkauft billigſt Domſtr. 11. Gemüſeban Aſche Bismarckſtraße 36 kinen men Arhelter re e e Roſn ine Hut Vann n
c e S A. Frank, Burgſtraße 3. m e Aidchen m. Puppe von 2 jähr. Knaben e Es e

NoRD-, 2ENTRAL- UND sop-

AFRIKA, OSTASIEN USW.
Siilige Sefösederung öbee deutsehe und

m ausländische Hs fen. Hervorra gende
i. Klasse mit Spelse- und Rauchsaat.Erstklassige Saſon- u. Kaſätendampfer e

Etwa wöchkentliche Abfakrten von

i HAMBUBRG GA C V VoRM
h Roelse- Auskünfte und Drucksachen durch

h HAMBURG- AMBREKA G
Ha ung Jeren Vertreter i
Halle a. c. S., leorg Schulter

Bernburgerstrasse 32

Frau Dr. Krauß, Neu
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Aufwartung
für einige Std. vorm. geſ.
Schmale Str. 4, 1 Tr. links

ſtehen gelassen
oder von größeren Kindern
abgenommen worden.
Bitte gegen Belohnung ab
zugeben Clobikauer Str. 14
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Lehrling
welcher Maſch. Meiſter an
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x Tee a

e Ausnahmetage

veransetalte ich vonJ ntwoch, in bisehnm Sonnahbeng, ienä. i

und zahle für

ch suche für den Vertrieb meiner
weitbekannten Sondermarken einen
bei der einschlägigen Kundschaft
bestens eingeführten

VERTRETER
Es wollen sich nur ierren mit

nachweisbaren Erfolgen und besten
Empfehlungen aus den in Frage

kommenden Kundenkreisen melden.

EGON BRAUN
Weinbrennereien u. Edelſikörfabriken

tAMBURG s

Lumpen, Knochen, Eisen, Panpfer,
Alt Hetfalle, Felle und Schafwolſe

staunend hohe Preſse
Deberzeugen Sie sich selbet!

T r. Sixtietr.
Ang. Meru

ne Se e e e 4Frachtauskunfte erteilt das Schiffsfrachtenkontor G. m. b. H.

wo in An
Neubau Magazin Gebäude

Halleſche Pfännerſchaft
Braunsdorf.

Zu melden Montag, den 7. Mat 1923.
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ſchlößchen am 26. 4. ver
loren. Ehrl. Find. wigeb.
J elb. gegen hohe Belohn.
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Seſfe! Vertreter Seite
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ebote u. Lk 310 an Rudoif Moſſe, Leipzig.
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Das Türkenſpiel.
Die Welt iſt rund und muß ſich drehen An den Refrain

dieſes alten Studentenliedes fühlt man ſich erinnert angeſichts des
drohenden türkiſch- griechiſchen Konfliktes, wenn man beobgchtet welch
merkwürdige Wandlung ſeit Beginn des ktürkiſchegriechiſchen Krieges

das Verhältnis Englands und Frankreichs zu dieſen beiden Stagken
durchgemacht hat. Eine Wandlung, die eine verzweifelte Ahnlichkeit
hat mit dem Kinderſpiel „Verwechſelt, verwechſelt das Bäumchen“,
Als der kürkiſchegriechiſche Krieg ausbrach, war es ein offenes Ge

heimnis, daß es ſich in Wirklichkeit um einen franzöſiſch- engliſchen
Konflikt handelte, in dem dieſe beiden europäiſchen Großmächte es mit
Geſchick verſtanden hatten, die nationalen Leidenſchaften der beiden
Orientſtaaten gegeneinander auszuſpielen und ſie ihren rinJntexeſſen denn zu machen. Frankreich macht nicht einmal ein
u Geheimnis daraus, daß es ſich als Schutzherr der Türken
t und unterſtützte ſie denn auch reichlich mit Waffen und

Lunition. England war nicht minder geſchäftseifrig auf der Gegen
ſeite, und ſo Wende n e rtes frund engliſche Waffen in blutigem Ringen e dieweil in EurvpaFrankreich und England ein Herz und eine Seele waren gegen
DTeutſchland. Allein, wandelbar wie das Kriegsglück nun einmal iſt,
zeigte es ſich am Ende, nachdem Griechenland zweimal die türkiſchen
Heere über den Haufen gerannt zu haben ſchien, daß die Engländer
auf. das falſche Pferde geſetzt hätten. Die Niederlage, welche die
Türken am Ende dem griechiſchen Heere beibrachten, kam faſt einer

„Das treuloſe Albion“ tat, was es in ſeinerermalmung gleich.eſchichte in ſolchen Fällen immer getan hat: es ließ die Segen

allen. Man erinnert ſich noch der bitteren Klagen der Griechen
arüber, daß England in dem Konflikte die treibende Kraft

an ſei, daß es aber ſeine Verſprechungen nur ſehr teilweiſe ge
alten und die Griechen gänzlich im Stiche gelaſſen habe.

aut John Bulls berührte dieſe bitteren Klagen
ückenſtich. Man hatte zunächſt das Spiel ver

So begann die

Allein die dicke
kaum mehr als ein
loren und zog daraus kaltblütig die Konſequenzen.
erſte Lauſanner Konferenzder deutſchen Reparationsfrage. England, das einſah, daß bei dem
Griechen nicht mehr viel zu holen ſei, ſattelte ganz langſam und vorſichtig um und kam den türkiſchen Wünſchen weit wie nur irgend

öglich entgegen. Die Verhandlungen nahmen einen Verlauf, daß
ränkreich mehr und mehr mit der Möglichkeit einer ſchiedlich-

riedlichen Beilegung des türkiſch- griechiſchen Konfliktes rechnen mußte.
as aber paßte ihm gar nicht in ſein Spiel. Eine Beilegung der
rientwirren hätte bedeutet, daß England dieſer Sorge ledig war

und freie Hand in Europa bekommen hätte, d. h. daß es Deutſchland
re in der Reparationsfrage nicht mehr diejenige Rückſicht auf

rankreich zu nehmen gehabt hätte, zu der es ſich wohl oder übel
genötigt ſah, ſolange Frankreich in Lauſanne ihm jeden Tag einen
geuen Stein in den Garten ſeiner Hoffnungen zu werfen in derzetf war. Die Moſſulfragee, an der die Konſeren urſprünglich
völlig zu ſcheitern drohte, war de Vertagung vorderhand aus der
Welt et Ob Frankreich angeſichts dieſer Gefahr ſich zu einem
außerordentlich gewagten Spiel entſchloß, oder ob es tatſächlich jetzt
erſt mit wirtſchaftlichen Forderungen an die
es bisher zurückgehalten hatte, t ſchwer zu ſagen. Tatſache iſt, daß
an eben dieſen wirtſchaftlichen Forderungen die Konferenz ſcheiterte
und ergebnislos r

Seitdem hat ſich das Verhältnis dieſer vier Staaten zu einander
vollkommen auf den Kopf geſtellt. Heute iſt England der geeime Verbündeteder Türkei, während Frankreich Grlechen
and gegen die Türken aufzuputſchen verſucht und es im übrigen den

Anſchein hat, als könnte es um a zu einem bewaffneten franzö
ſiſch-kürkiſchen Konflikt kommen. Frankreich hat die Entſendung von
zwei weiteren Diviſionen nach Syrien ins Auge gefaßt wegen
angeblicher ſtarker türkiſcher Tru penkonzentrationen an der ſyriſchen
Grenze. Wie weit dieſes franzöſiſche Säbelraſſeln re gemeint
iſt, inwieweit es i vielleicht nur um ein Manöver handelt, das
auf die Lauſanner Verhandlungen einen Druck ausüben und gegen
über dem von den Franzoſen ſo heiß bekämpften Cheſter Ab
kommen neue Konzeſſionen für Frankreich und Kleinaſien er
preſſen r inwieweit es ein Wink mit dem re an die engliſche A reſe ſein ſoll, daß Frankreich neben ſeinem Ruhrabenteuer
auch vor einer militäriſchen Kraftleiſtung im Orient nicht zurück
ſchrecken würde, läßt ſich noch ſchwer beurteilen. icherlich aber
verfolgt dieſe kriegeriſche Geſte den Zweck, gegebenenfalls England

rientvon neuem die Hände zu binden und es damit
von einer Frankreich nicht genehmen h in der Reparations
frage abzuhalten. Man wird aber kaum fehlgehen, wenn man annimmt, daß Frankreich das eine ſowohl wie das andere will nämlich

den Druck auf England und weitere er Konzeſſionen, nurnicht den Krieg. General Weygand wird in Syrien rer ein
großes Betätigungsfeld finden; aber die franzöſiſchen Unterhändler
in Lauſanne werden um ſo mehr zu tun haben, um gegenüber derVerleihung von Konzeſſionen an Amerikaner und En ranter auch für
die Franzoſen noch einige tüchtige Happen herauszuſchlagen.

Der Markſturz vor dem Parlament.
Kber die Gründe der letzten Dollarhauſſe, durch die das deutſchahkungsmittel abermals um die e e Deeeen r 3
der Offentlichkeit Gerüchte verbreitet, die nicht nur die ge werbsmäßigeSpekulanten aufs ſchwerſte belaſten, ſondern auch an wirtſchaftllche

Kreiſe ein eigenartiges Licht werfen. Es wird nämlich behauptet, t
einzelne Jndurſtielle im Intereſſe des billigeren Exportes durch ſt
Anksufe von Deviſen deren Kurſe in die Höhe getrieben hätten. In der
Preſſe iſt in dieſem Zuſammenhang insbeſondere der

Sein Prinzeßchen.
Roman aus einer kleinen Reſidenz.

Von Horſt Rainer28 denn Nachdruck verboten
„Still, Birkhühnchen ſage kein Wort mehr, was geſagt werdenr er a geſagt. Wir wollen dieſe häßliche Szene pit noch meh

Prinzeß Renate rauſchte mit einem höhniſchen, haßerfüllten Ausdruck im Geſicht hinaus und warf die Tür e en
ſch Fräulein von Birkhuhn zitterte am ganzen Körper Sie wollte

osreißen.
Kindchen laß mich ihr nach was da will, abere ſoll r über dich triump n 54 Maske

om
will ihkennt. ihr die Wahrheit ſagen, dann ſoll ſie erkennen, wer

von euch beiden die niedrige Geſinnung hat.
Prinzeß Lolo hielt ſie feſt.

wer Wich gebe dir deine Tropfen du zitterſt ja am ganzen Körper. Willſtdu mir krank werden Weißt du nicht, wie Manne ich dich brauche

Komm, laß uns dieſe häßliche hen vergeſſen. Wir werden kaum
noch viel mit Renate zuſammentreffen, die wenigen tat die ſie noch
hier iſt, können wir ihr ausweichen. So nun bleibe ganz ruhig
du ſollſt nichts gar nichts mehr tun, als flegen laſſen.

werden,
will ihr die ſtolze

Fräulein von Birkhuhns Erregung machte in Tränen Luft.
„Ach Kindchen mein liebes, gutes Kindchen was biſt du für

eſchöpf. Wieviel edler und beſſer biſt du wie deine
chweſt ätte mich gemütsruhig vor die Tür geſeſt, nun ſie

mich nicht mehr braucht. Und du bu biſt ein Engel ein leib
beſt Engel.“

e lachte unter Tränen J„Ei, du Muſterexemplar einer Erzieherin, willſt du mich eitel und
boffärtig machen?“

ßehſt du das Herz geht mir in Stücke,„Nein, nein aber
wenn ich's nicht ſagen darf

„Nun ſehe einer dies närriſche Birkhühnchen an. Willſt du nunwohl ruhig ſein. Jeht legſt du dich ein Stündchen nieder und t
dich aus. Jch gehe zu Bielke hinüber und bitte ihn, hier im Hauſe
ein wenig zu helfen, damit Meta meiner Schweſter zur Verfügn
ſteht. Du Bielke war doch rein närriſch vor Freude, als ich mi
ihm geſtern als künftige Millionärin vorſtellte. Jch glaube, er hat
ſich geſtern abend einen Schwips gekauft, denn er kam ſingend und

etwas unſicher auf den Beinen durch den Park. Jch ſaß am Fenſter
und konnte vor Glückſeligkeit nicht einſchlafen. Jmmer mußte ich
denken: „Wie ſchön, jetzt biſt du kein armes Prinzeßchen mehr.

So plauderte Prinzeßchen, um ihre alte
lichen Szene abzulenken, obwohl ſie in ihr ſelbſt noch nachzitterte.
ſt n ſie dann Birkhühnchen auf einen Divan gebettet hatte, ſagte
ie ernſt:

ein goldenes
Schweſter. Sie

im vollſten Sinne des Wortes franzöſiſche

Sie ſtand völlig im Zeichen

Türkei herausrückte, die

Name Hugo

t reißen, damit ſie ſich in ihrer ganzen Erbärmlichkeit er

regſt dich nicht mehr auf. Hier W dich her und
n

Würfel gefallen waren.

Erzieherin von der häß

Giechtiges vom Cage.
50 bulgariſche Soldaten Kberſchritten die griechiſche Grenze und

ſtellten w. en Worte weil ſie vor den Aufſtändiſchen hätten flüchten

müſſen, die im Süden Herr der Lage ſefen. n
Marſchall Foch traf in Wien auf der Durchreiſe nach Polen ein.

Im italieniſchen Miniſterrat berichtete Muſſolint über die letztenEreidſhe der und äußeren Politik und hob hervor, daß der
J. Mai in faſt allen Städten ruhig verlaufen ſei. Der Miniſterpräſident
M Mei die Eröffnung der Kammer für den 16. des Senats für den
23. i an. v S

Gleich dem Biſchof von Orleans glaubt ſich auch der Biſchof vonEvreux, De an der n Naſen nicht zu Unrecht führt, be
müßigt, auf das Runbſchreiben des Kölner Erzbiſchofs zu antworten

Er behaup et, daß das deutſche Volk nicht alles getan habe, um die
orderungen der Sieger zu erfüllen. Es ſei unrichkig, daß die franzö

ſchen Offigiere und Soldaten Brutalitäten verübten. Das hätten viel
mehr die deutſchen Offiziere und Soldaten insbeſondere Beginn in
Frankreich und Belgien gekan. Herr Chauvin behauptet ſogar, daß die
franzöſiſchen Kriegs gefangenen in den deutſchen Gefangenenbagern Hun
gers ſterben mußten

Stinnes genannt worden, deſſen Leibblatt, die Deutſche Allgemeine
Zeitung“, freilich jede Beteiligung ihres Beſthers an ſolchen aluta
pekulationen energiſch beſtrikken hat Eine Stütze fanden die Gerüchte

Ausführungen des Leiters der Reichsbank Dr. Havenſtein im Zen

ch e

artei, undemokratiſche0 eichsta
entrum im
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Ruhiger Verlauf der Maſſeſer im Reich.

Berlin, 2. Mai. (WTB) Die Maifeier, die geſtern in allen
r Städten en der Kblichen Weiſe durch Umzügebegangen wurde iſt allen halben ehne Swiſchenfan verlaufen.

Zum bveſehlen Gebiet
Eſſen, 2. Mai. (WTB.) Die von den freien Gewerkſchaften

im Ruhrgebiet veranſtalteten Maifeiern der Arbeiterſchaft verliefen,
ſoweit bisher bekannt, ruhig und ohne Zwiſchenfall. Jn Eſſen fand
geſtern morgen eine gewaltige Maſſendemonſtration ſtatt, an der ſich
mehrere hunderttauſend Männer und Frauen beteiligten. Auf vielen
Schildern, die neben den Fahnen im Zuge geführt wurden, forderten
die demonſtrierenden Maſſen der Ruhrarbeiterſchaft Freiheit, Recht
und Völkerverſtändigung. Die franzöſiſchen Truppen mieden die
Straßen. Lediglich franzöſiſche Militärflugzeuge beobachteten die
Menge und warfen Propagandaflugblätter herab. Auch in den
übrigen Großſtädten des Ruhrgebiefes fanden gleichartige Kund

gebungen und Umzüge ſtatt.

e In Berlin.Berlin, 2. Mat n An den von den Sozialdemokraten
und Kommunſſten geme

in ganz Groß

e

nſam veranſtalteten Kundgebungen zur Feier

Seite

des 1. Mat re e etwa 4500 000 Perſonen teil. Die Feiern ſind
erlin ruhig verlaufen. e

In München
München 2. Mai. Die ſogialdemokratiſche Maifeier iſt geſternvormittag auf der Thereſtenwieſe vor der Bavarig programmäßig vor

berſich gegangen und hat etwa eine Stunde gedauert. Auf dem
wieſenſeld verſammelte ſich r eine große Anzahl National

ſozialiſten. Um einer Störung der Maiſfeier vorzubeugen und ein Zu
ſammentreffen der Hitler- Gruppe mit den ſozialdemokratiſchen Demon
ſtranten zu verhindern wurde Landespolizei nach dem Oberwieſenfeld
dirigiert, um eine Sperrkette zu legen. Die Landespolizei ſtieß auf
keine Schwierigkeiten. Störungen ſind bisher nicht gemeldet.

Aber die e tSpannung in München cerfahren wir noch. Jn der Stadt herrſchte geſpannte Nervoſttät. Die
Rechtsradikablen hatten wüſte Gerüchte vesbreitet: Räterepublik in
Sachſen u. a. m. Die Beunruhigumg wuchs, als in den Sonne
unverantwortliche Hetzblätter erſchtenen, in denen es am Schluß hieß,
die Frauen und Kinder ſollten von der Straße wegbleiben, und von
denen zwei die Unterſchrift Die vaterländiſchen Kampfperbände
Bayerns“ trugen; ſte ſtud jedoch wie beſtimmt verſichert wird, aus
ſchließlich das Werk der Nationalſozialiſten bezw. Hitlers geweſen. Jnfolge dieſer Vorgänge trat der Miniſterrat noch um 10 t abends zu

ſammen, um gegen Mikternacht eine Warnung zu beſchließen, die mor
gens angeſchlagen wurde SDie ohne Störun en Feier auf der Thereſtenwieſe hätte
zu ſchwerein Unglück führen können, da Hitler es auf Provokation
abgeſehen hatte. Die Regierung halte alle ihre Machtmittel aufgeboten,
es hatten ſich ihr auch eine Anzahl Organiſationen in dankenswerter
Weiſe zur Verfügung geſtellt. Hitler hatte ſeine Leute auf Oberwieſen
feld in einer Ausrüſtung verſammelt, die nichts Gutes ahnen u
Gegen 11 Uhr ſperrte die Landespolizei die Zugänge und Straßen na
Oberwieſenfeld ab, um einen Einmarſch zu verhindern. Hitler wurde
ſchließlich dazu gebracht, daß die Ausrüſtung abgelegt wurde. In denfrühen Nachtnittagsſtunden verließen die Leitte Hitkers Oberwieſenfeld

nd zogen in das Stadtinnere. In der Eltſabelhſtraße überholten ſie
einen Zug der Sozialdempkraten, der auf Umwegen von der Thereſien
wieſe zurückkehrte, nahmen ihm die rote Fahne weg und verbrannten ſie.

e

Der ranzöſiſche 1. Mal eDaß die Maifeler in Frankreich einen keineswegs imponierende
Verlauf genommen hat, darüber braucht man ſich bei der numeriſchen
Schwäche der dortigen ſozialiſtiſchen Partei und ihrer geiſtigen Ein
ſtellung nicht gerade zu wundern Von beſonderem Intereſſe für uns
Deutſche aber iſt die Haltung, die die franzöſiſche Regierung da, wo
ße mit diktatoriſcher Unbekümmertkheit über die Gefühle und e
der Bevölkerung glaubt hinweggehen zu können, gegenüber der Mai
n eingenommen hat, d. h. alſo in den beſetzten Gebieten dere
ands. Hier haben die beſetenden Mächte kurzerhand eine Feier des

Mat völlig verboten. Vermutlich gehört dieſe Maßnahme, die nament
lich in dem neubeſetzten Gebiet ungemeine d le n en r
u den Mitteln, mit denen Herr Poincare die Seele des deutſchen Ar
eiters für ſich zu gewinnen hofft. e

Hie Brotverſorgung im neuen Ernteſahr.
Nachdem infolge der Stellungnahme der Reichsregierung und der

Entſchließung des Reichstages vom 12. April die Getreide
um lage mit Beendigung des gegenwärtigen Wirtſchaftsjahres ihren
Abſchluß findet, wird von der Reichsregierung den geſetzgebenden
Körperſchaften ein Geſetzentwurf vorgelegt werden, der die
Brot verſorgung im kommenden Wirtſchaftsjahr auf eine andere
Grundlage ſtellt. Der Entwurf ſieht die Bereitſtellung einer
Reſerve von bis zu dreieinhalb Millionen Tonnen in
der Hand der Regierung vor, die dazu dienen ſoll, die öffentliche
Verſorgung während des Uberganges vom alten in das neue Ernte

jahr fortzuſetzen, ferner bei Notſtän den auszuhelfen und die
Möglichkeit einer Einwirkung bei ungerechtfertigte n Preis
geſtaltungen für Jnlandgetreide zu geben. Die von der
Reichsgetreideſtelle zu beſchaffende und zu verwaltende Reſerve ſoll
keilwetſe durch Einfuhr beſchaſft und in Höhe von 1,5 Millionene e en r er möglichſt auf
dem Wege der Vereinbarung. Für den Fall, daß die Getreidemengen
nicht durch Verträge aufgebracht werden können, ſieht der Entwurf
eine Um lage von 124 Millionen Tonnen vor. Für die Be
dürf tigen ſollen im Wirtſchaftsjahr 1928/24 Geldbeträge bereit
geſtellt werden, die mit Zuſtimmung des Reichsrates von der Reichs
regierung feſtgeſetzt und durch Vermittlung der Länder und Kom
munalverbän de verteilt werden ſollen. Die notwendigen Summen
ſollen durch eine Abgabe in Höhe von Zwangsanleihe auf
gebracht werden. Den Zwangsanleihepflichtigen wird die Verpflichtung
auferlegt, einen Steuerbetrag einzuzahlen, der der bereits feſt

geſetzten Zwangsanleihe entſpricht. Die neue Abgabe unterſcheidet
ſich nur inſoweit von einer Zwangsanleihe, als keine Anleiheſtücke

ausgegeben werden, ſondern s ſich um eine e in m alige Steuer

handelt. e„Morgen wird Graf Falkenhauſen beigeſetzt. Weißt du ichwürde ſo gerne dabei ſein, um an ſeiner Gruft zu beten. Aber da
iſt ſicher eine ſo glänzende Trauergeſellſchaft beiſammen, und ich würde
vor Scheu nicht wiſſen, was ich tun ſollte. So will ich hier für ihn
beten und ihm im Herzen danken für ſeine Güte. Er hat meinem
Leben mit einem Male eine glückliche Wendung gegeben. Es heißt
zwar Reichtum macht nicht glücklich, aber dies Sprichwort haben ſicher
Menſchen erfunden, die nicht wußten, wie bitter Armut ſein kann.
Sieh, wenn on Schlegell nun arm wäre und keine arme Frau
heiraten könnte man weiß ja nicht, ob es ſo iſt dann würde mir
doch dieſe Erbſchaft zu meinem Glück verhelfen. Meinſt du, daß er
bald etwas von ſich hören läßt
Wir wollen es hoffen, Kindchen. Schade iſt es doch daß du nunden S nicht maägſt.

rinzeß Lolo küßte lächelnd die alte Dame.
Ich mag ihn aber nun einmal nicht

Dann ging ſie ſtill hinaus und auf ihren jungen, weichen Zügen
lag ein ſehnſüchtiger Glanz

Mit großer Wichtigkeit und Genauigkeit hatte Prinzeß Lolo das
S an Juſtizrat Dr. Hofer abgefaßt, in dem ſie ihren Verzicht
auf die Hand des Prinzen Joachim dokumentierte

Nun wurde dieſer Verzicht in einem eingeſchriebenen Briefe abge
W Prinzeßchen trug ihn mit Birkhühnchen zuſammen ſelbſt zur

An demſelben Tage reiſte Prinzeß Renate ab, begleitet von einer
neuen r die ſie für ſich engagiert hatte. Die übrige Be
dienung ſollte ſie im Stift vorfinden. Jhre Durchlaucht hatte in dieſen
Tagen eine fieberhafte Tätigkeit entfaltet. Die Köchin Bielke und das
Hausmädchen wurden vhne Unterlaß von ihr hin und her gejagt mit
allerlei Aufträgen. Jhre Koffer hatte bereits die neue Zofe gepackt.

Die Mahlzeiten hatte ſie in ihrem Zimmer eingenommen, und
wenn ſie einmal zufällig Fräulein von e oder ihrer Schweſter
im Häuſe oder im Park begegnete, dann ſah ſie über dieſe beiden
Menſchen, die es gewagt hatten ihr die Wahrheit zu ſagen, hinweg, als
ob ſie Luft wären. Auch als ſie zur Abreiſe fertig war hatte ſie mit
e un noch eine kurze kühle Unterredung, die ſich auf Außerlich
eiten bezog.

mit dem Briefe an Dr. Hofer zur Poſt ging. Nun wußte ſie, daß die
i rinz Joachims Brief ſteckte noch hinter dem

Bücherſchrank. Wurde er da eines Tages gefunden wer wollte ihr
an beweiſen, daß ſie es geweſen, die ihn in dieſes Verſteck geſchleudert

e

Jedenfalls war es dann zu ſpät, Lolo hatte den Verzicht abge
ſchickt. Prinz Joachim würde ihre Weigerung, ihn zu heiraten, r
eine deutliche Antwort auf ſeinen Brief halten und ſich trotz ſeiner
et et glauben. Ein bindendes Wort, oder auch nur ein

eſtändnis gegenſeitiger Liebe hatte nicht ſtaltgefunden, alſo konnte er
e Jrrtum glauben, wenn er angenommen hatte, daß Lolo ihn
iebte.

wollen d en was war.

en a uns gedrängt.

alsTriumphierend hatte ſie zuvor der Schweſter nachgeſehen, als dieſe

über dieſen kalten

Jedenfalls würde er dann bald eine andere Gemahlin heimführen.
Und Lolo würde vergeblich auf die Rückkehr von Baron Schlegell
warten. Fand ſich dann ſpäter einmal der Brief, dann war es zu
ſpät. Und wollte W die Schweſter dann für das Verſchwinden des
Briefes verantwortlich machen bah ſie war doch nicht verpflichtet,
auf dieſen e th zu achten eSie hatte ihn eben irgend wo hingelegt in der Zerſtreutheit und
nicht mehr daran gedacht. Wie er dann hinter den Bücherſchrank
geriet? Nun man hatte ihn beim Packen vielleicht umgeworfen.

So r ſich Jhre Durchlaucht das alles r Kein Hauchvon Mitleid berührte ſie. Es erfüllte ſie mit Genugtuung, der Schweſter
dieſes Leid zuzufügen Wenn ſie an jenem Tage, da ſie den Brief
empfangen hatte noch einigermaßen im Zweifel i war, ob F. ihn
wieder aus ſeinem Verſteck hervorholen und Lolo einhändigen ſollte, ſo
war dieſer Zweifel von ihr gewichen nach der Szene mit der Schweſter
und Fräulein von Birkhuhn Lolos nur zu wahre Worte hatten ſie
vollends mit Haß erfüllt. Sie hatte nur ihre Rache vorweg genommen
und fühlte e befriedigt in dieſem Bewußtſein Als ſie nach einigen
n r igen Bemerkungen mit ſtetfem Gruß das Zimmer verlaſſen
wollte trat m S

a
Lolo impulſiv an ſie heran.„Kenate uns nicht in dieſer Weiſe e n Wir

Laß uns ohne Groll und im Frieden
ſcheiden. eiche mir die Hand! Jch wünſche dir alles ür die
Zukunft,“ ſagte ſie mit bebender Stimme udd blaſſem Geſicht.

Prinzeß Renates Blick glitt halt und abweiſend über ſie hinweg.
Laß die Komödie! Ich heuchle keine Gefühle die ich nicht empfinde. Deinen Gllckwunſh brauche ich nicht, i kann ohne denſelben

fertig werden. eRenate um unſeres Vaters willen wir ſind doch Schweſtern.“
Da fuhr Renate mit einem Ausdruck glühenden Haſſes herum.

„Exinnere mich nicht an den Vater. Du und deiſe Mutter ihr habt
g ba dich,“ ziſchte ſie zwiſchen den

ervor und verließ ſchnell das Zimmer. eZähnen
ingeß Lolo ſtand unbeweglich auf derſelben Stelle und drücktein

die Hände auf das bang Und ſchwer klöpfende Herz. Dann hörte ſie den
Wagen mit Renate forkfahren Da ſank ſie in einen Stuhl und weinte
n Ein gutes Wort hätte alles ausgelöſcht, was ihr dieſe zu
gefügt hatte. Aber ſie ging von ihr. Worte des Haſſes auf den Lippenhen Abſchiedsgruß Das tat ihr ſehr weh. an e
Fräulein von Birkhühn kam aufgeregt hereingeflattert und fandLolo in Tränen Zitkernd ſtrich ſie über das holdene Haar

Auch von ihr hatte 2 Prinzeß Renate tnit ſchneidenden Worten
verabſchiedet. Und auch Bitkhühnchens weiches Herz litt darunter
Sie wäre, gleich Lolo ſo gern, bereit geweſen, vergeber

Nun ſaßen ſie t ſammen Und weinten und das Herz tat ihnen weh
ſchied

e t
Prinz Joachim war nach der en des Grafen von Falken

hauſen nach der Reſidenz zurückgekehrt Er hatte jedoch täglich mehrere
Konferenzen und Zuſammenkünfte mit Juſtigrat Hofer und den Ad
miniſtratören von Falkenhanſen, Neuendorf und SchaffenſteinFortſetzung folos)
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Hrovinz und Vachbarländer.
Ob's langen wird

F. Mangsfeld. Die Stadtverordneten beſchloſſen gegen eine Stimme
Steuerzuſchläge: 165 000 Prozent Grundſteuer, 6000 Prozent

Gebäudeſteuer, 10 000 Prozent Gewerbeſteuer 1. und 2. e 4000
rozent r 3. und 4. Klaſſe, 8000 Prozent Betriebsſteuer.

Die geforderten Mehrausgaben mit, Ausnahme der Mehrausgaben an
n die man nur in der Höhe der am 16. Oktober v. J.

beſchloſſenen Gruppen genehmigte, wurden einſtimmig bewilligt.
Elektrotechniſcher Jnduſtrietag.

Cöthen.e war hier ein Induſtrietag veranſtaltetworben, mit dem gleichzeitig der Verbandstag des Verbandes Nieder
e Elektrizikätswerke verbunden war. Mehrere hundert Elektro
techniker aus Wiſſenſchaft und Praxis hatten ſich dazu hier er

krielle aus Anhalt und den benachbarten Gebieten
Staalsminiſter Dr. Weber (Deſſau) hob als Vertreter des anhalti
ſchen Staatsminiſteriums hervor, daß die Stadt Cöthen das Pplhtech
nikum aus eigener Kraft geſchaffen und in ſchwerer Zeit auftechterhalten habe. Jm Anſ u daran gab der Miniſter noch bekannt daß
die Dozenten am Polytechnikum: Dipl.-Jng. Kropp, Dr. Nickel, Dr.
Schmidt und Dr. Zſchucke, zu Profeſſoren ernannt worden ſeien. Hier
auf ſprachen der Vorſitzende des Verbandes Niederſächſiſcher Elekkrigzi
tätswerke Direktor Dr. Griſſon (Deſſau), und Direktor Dr. Paſſevant
von der T Soett Deutſcher Elektrizitätswerke. Dann begannen die
angekündigten Vorträge, die in der Hauptſache fachwiſſenſchaftliche
Fragen behandelten. Den Beſchluß der Tagung bildeten radiotelepho
niſche Vorführungen. Von der Reichshauptfunkſtelle i e
hauſen wurden drahtloſe Begrüßungsworte, Müſikſtücke und Vorträge
e in Cöthen aufgefangen und durch Lautſprecher der Ver
ſammlung hörbar gemacht.

Einweihung des Denkmals der 12. Huſaren in Torgau.
Ein Wiederſehensfeſt verbunden mit Denkmalseinweihung führte

unſere alten blauen 12. Huſaren am 28., 29. und 30. April nach Tor
gu. Durch das Trompeterkorps des Reiter Regiments und demTergaver Verein abgeholt, ſo gings mit klingendem Spiel vom Bahn-

hof zum Quartieramt, wo man ſo manch alten Kameraden wieder
traf und herzliche Erinnerungen austauſchte. Am Begrüßungsabend
brachten das Trompeterkorps des Reiter- Regiments 10 und ein
Männerchor ein gutes Programm zur Ausführung, das gewürzt war
durch Anſprachen des Vorſihenden des Vereins Torgan und des Bun
besvorſihenden.
Am Sonntag war feierlicher Gottesdienſt. Bei der Ein

weihung ſprachen Geiſtliche beider Konfeſſionen. Die Kbergabe
des Denkmals in den Schutz der Stadt geſchah durch eine Anſprache
des Bundesvorſitzenden. Der Erſte Bürgermeiſter von Torgau über
nahm das Denkmal mit dem Gelöbnis, es zu pflegen. Dann folgte

W r und Abmarſch zum Marktplatz. Dort fand ein
Parademarſch ſtatt. Ein gemeinſames Eſſen vereinte alle 12. Huſaren
int Tivoli. Dabei wurden Glückwunſchtelegramme von Feldmarſchall
von Hindenburg, Sixt von Arnim und anderen Perſönlichkeiten ver
leſen. Nachmiktags fand eine Mitgliederverſammlung des Bundes
12. Huſaren im Tivoli ſtatt, dem ſich Beiſammenſein, Konzert und

I in zwei Lokalen anſchloß. eAm Montag war zu Ehren der alten 12. Huſaren am Vormittag
Schwadronsexerzieren der 2. Eskadron Regiments 12
(Traditionsſchwadron).

Alles in Allem war es für die Teilnehmer eine gut verlaufene
Feier. Jm Feſtumzuge konnte man Reiter in Uniformen von der
äſteſten Zeit (1791) in geharniſchten Panzern bis zur jetzigen Zeit
ſehen. Die Bürger der Stadt Torgau hatten ihre Häuſer recht reich
lich mit Fahnen und friſchem Grün geſchmückt. Höchſt wahrſcheinlich
wird das nächſte Wiederſehensfeſt wieder in Merſeburg ver
bunden mit Gedenktafel- Einweihung, im nächſten Jahre
abgehalten werden.

Kleine Rundſchau.
Franz v. Hveßlin, der Dirigent der Großen Volksoper in Berhin,

iſt nunmehr de 1. Auguſt für das Friedrichstheater in Deſſau ver
pflichtet worden. Wegen Steuerhinterziehung wurde ein Kaufmann
in Zerb ſt zu einer Geldbuße von mehr als zwei Millionen Mark ver
urteilt. Spurlos verſchwunden iſt ſeit einer Woche die smagd
Maria Kaczmareck in Belzig, die. ſich offenbar aus Furcht vor Be
ſtrafung ermordet hat. Beim Spiel fiel der Enkel des Mühlen
beſitzers Neumann in den e e e er e e e dit und ertrank.
An ſeinem Schlips erhängte ſich an der Chauſſee bei H

auch zahlreiche

U
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Von der elektrotechniſchen Abteilung des Friedrich

e VfL.o e angeſtrengter fün

Diamantſchleifer Adolf Klein ein Oſterreicher. Jn Apolda ver
unglückte der 40 jährige Fabrikant Trapp dieſer Tage bei einem AutoZuſnn bei. Kohlſtedt und verſtarb infolgedeſſen in Jeng. Bei einem

großen Schaufenſtereinbruch wurden in Halberſtadt etwa fünfzig
Paar Schuhe geſtohlen. In der katholiſchen Volksſchule in Bitter
et überfiel der Vater einer geringfügig beſtraften Tochter den bea re r und mißhandelte ihn ſt Der Bauer Helbig
n Haſelb a

vom Blitz erſchlagen.

Volkswirtſchaftliches

Notiernngen vom 1. Mark.
Effektenmarkt.

Halleſche Börſe.
Kursnotierungen der Halleſchen Bankfirmen.

6300 Eiſenwerk Brünner 16000 Gottfried Lindner neue 28000
Halle Zimmerm., St. 116000 Wegelin u. Hübner 16900

do. neue do. neueHall. Maſchinenfabr. 73000 eitzer Maſchinen
Hall. Röhrenwerke 19000 erraffin. Halle 33000
Glanziger Zucker 108500 Schraplauer Kalkwerke 12500

Ammendorf. Papier 30000 Körbisdorfer Zucker 55000 FKeueAktienmalztk. Könnern 22000 Kyffhäuſer Hütte 17000 Bruddorf Nietleben
Eilenburger Kattun 46000 Gottfried Lindner 30000 Diskontobank

Viehpreiſe und Fleiſchpreiſe.

Die vom n geforderten Fleiſchpreiſe ſtehen in einem

all. Bankver.
erſ Jdung, Feuer

Hall. Pfännerſchaft 52000
do. geue 49900Riebeck Montkan 210000

Werſchen Weißenfels 135000

ſchreienden Mißverhältnis zu den dem Landwirt gezahlten Preiſen für
lebendes Vieh. Als im Januar das große Hinaufſchnellen der

Viehpreiſe zogen einigermaßen entſprechend an. Die darauf folgende
Senkung des Dollarkurſes hatte ein Nachlaſſen der dem Produzenten
gezahlten Viehpreiſe um rund 50 Prozent zur Folge; die Fleiſchpreiſe
in den Städten ſind aber inzwiſchen nur um wenig mehr als 5 Prozent
er Aus dieſem Mißverhältnis ſoll nun nicht etwa einKrun afür hergeleitet werden, die Viehpreiſe wiederum entſprechend
zu erhöhen; man darf aber doch wohl mit einem gewiſſen Recht fragen,
wie der Se die auffällige Tatſache begründen will, daß er trotz
der Ermäßigung der Einkauſspreiſe um die Hälfte die von ihm gefor
derten Preiſe nur um einen verſchwindend geringen Prozentſatz herab
geſeht hat. Der Handel iſt ſo ſchnell damit bei der Hand, immer die
Schuld für ſeine ſteigenden Preisforderungen auf andere abzuwälzen,
und wir verkennen gewiß nicht die für den Handel ebenſo wie für den
Produzenten ſich aus den Währungsſchwankungen, einem außerrrdent
m ſcharfen Skeuerdruck und der verfehlten Eiſenbahntarifpolitik er
gebenden Schwierigkeiten. Hier iſt er aber doch über das Maß des
Erlaubten n r und es iſt gewiß keine unbillige Forderungzu verklangen, daß der Handel ebenſo wie bei Preisſteigerungen auch

bei S nen die Einkaufspreiſe ſeinen Preisforderungen zu

grunde legt. eTurnen Spiel Sport.
V

Reſultate der unteren Mannſchaften Die III. Mannſchaft
verlor in Halle gegen Boruſſig mit 9.0. Ebenfalls holte ſich die
IV. Mannſchaft von 96- Halle eine 20.Packung. Die V. Mannſchaft
verlor unverdient gegen Neumark III 5 2. Die I. Junioren holten
ſich vom Sportklub- Weimar einen knappen, aber ſicheren 0Sieg,
und die J. Jugend ebenfalls gegen Weimar ein Unentſchieden von 1.

Germanig T Eintracht 10:8 (0 9.
Eine recht derbe Abfuhr holte ſich die I. Germanenelf in Halle

von Eintracht, dabei war die Niederlage nicht unverdient, denn die
ganze Mannſchaft verſagte; allerdings iſt dabei zu berückſichtigen daß
Germanig mit zwei Erſatzleuten ſpielen mußte. Wenn die Mann
ſchaſt zwei Spiele innerhalb acht Tagen nicht aushält, dann müſſen
u Experimente wie das Mittwochſpiel unterbleiben. Germania
pielte unter Proteſt wegen Günther. Anders machte es die

I. Mannſchaft, ſie ſchlug Eintracht II mit 4?2, obwohl Eintracht
eine recht ſchwere Mannſchaft ins Feld ſtellte. Bis zur Pauſe lag
Eintracht mit 1.2 in Führung. Nach dem Seitenwechſel ſpielte
Germania nur noch mit 10 Mann und konnte trotzdem noch dreimal
einſenden, Hier ſollte ſich die J. Elf ein Beiſpiel daran nehmen.

Mannſchaften am Sonntag ih

am éelde?

Kaut hein Klhon

ine
u8nüse- PNanze Hühnerauge

in ſortenechter, ſtarker,
geſunder Ware bei

Albert Sreb eGartenbaubetrieb,
Entenplan 3 u. Nordſtr. 2.

wurde mitſamt ſeinen beiden Kühen auf dem Felde MTV

reiſebegann, gingen die Fleiſchpreiſe ſelbſtverſtändlich mit und e

en die

El

Ka lekern wir zu beſuf kreſtBedingungen:

üleorren-aneigo Cutaways 8nort
Faietots sehlüpter gummimäntel
Bölnklelger Damenmantel Hlelger
Hostüums Kostümröcke Jümper

Kiolno ahrohiungen
eino abramüngen

lein 11
Ping. Sandberg

Kein Laden, nur erste Etage

das Radikalmittel
Hornhaut a d. Husssohle verschwind durch

lehewohl- Bullen Schelhen.
In Drogerien u. Apotheken

ſtand auf dem Sportplatz der 99 er der II. Elf des genannten Vereins
e Recht unangenehm war der ſpäte Spielanfang. Röſſen
onnte ſich nach ſeiner langen Spielpauſe nicht zuſammenfinden. Der

Sturm war gut, doch wurde ſo hart geſpielt, daß die Mannſchaft
ahnt den Mut verlor. Beim Stande von 0 wurde das Spiel
ab gebrochen. Die II. Elf ſpielte gegen MTV. Weißenfels 0:5.
Die Junipvrenelf zeigte ihre alte Kampffreudigkeit und ſpielte gegen

I. Jun. 22 nachdem ſie bis kurz vor Schluß 2 1 geführt
hatte. Die Weißenfelſer zeichneten ſich beſonders durch ihre faire
Spielweiſe aus.

Stockball.

AKW. II Mücheln Holleſcher HockeyClub TII 6-1 (420).
Am vergangenen Sonntag ſtanden ſich beide Mannſchaften audem AKW.-Spielplatz im fälligen Wettſpiel gegenüber. AKW. e

faſt dauernd überlegen und wetzte ſeine vor einiger Zeit erlittene
Niederlage durch dieſen glänzenden Sieg wieder aus. AKW. T warſpielfrei, da Naumburg 05 I nicht erichenen war.

Deutſches Turnfeſt in München 1923.
Der Hauptausſchuß für das 18. Deutſche Turnfeſt München 1928

erkäßt eine Erklärung, in der es u. a. heißt Der in Oſterreich an
h e Turnerbund von 1919, der der vereinigten Deutſchen Turner

aft, der Trägerin des Deutſchen Turnfeſtes, nicht angehört, ver
ſendet Flugblätker an deutſche Turnvereine mit der Jorderung,
Juden und ausländiſchen Turnern die Beteiligung am
13. Deutſchen Turnfeſt unmöglich zu machen. Völkiſche Blätter nahmen
dieſen Streitruf auf und fügten ihm die Drohung an, daß entweder
dieſer ſtraffen Forderung Folge zu leiſten oder mit der Verhides Deutſchen Turnfeſtes zu rer t der Berhinderung

Deutſchen t Alle derartigen Verſuche,Uneinigkeit in die Deutſche Turnerſchaft zu tragen, Saſen an
werden ſcheitern an der Geſchloſſenheit der mit 1600 000 Mit
gliedern und 11000 Vereinen gegliederten Deutſchen Turnerſchaft.
Das Deutſche Turnfeſt iſt keine politiſche Veranſtaltung
und deshalb der denkbar ungeeignetſte Boden, um Streitfragen aus
zutragen. Der Hauptausſchuß für das 13. Deutſche Turnfeſt in
München muß es daher mit aller Beſtimmtheit ablehnen, die geforderte
grundſätzliche Richtung aufzunehmen, abgeſehen davon, daß er in dieſer
Frage von vornherein unzuſtändig iſt, ſondern ausſchließlich der

eutſche Turntag, d. h. die Geſamtvertretung der Deutſchen Turner
ſchaft. Es muß bei der durch Herkommen vorgeſchriebenen bung
bleiben, wonach das Deutſche Turnfeſt abzuhalten iſt als tur ne
riſcher Wettkampfinſgroßem Stil als einzigartige
un politiſche vaterländiſche Veranſtaltung, welche den
deutſchen Turnern, Männern und Frauen, Gelegenheit gibt, in edlen
Wettkampf ihre körperliche Schulung zu erproben, wohlgebildete Kräfte

r v e um den en e der d Siegespreisür die beſten Leiſtungen auf dem Gebiete der körperlitüchtigung unſeres Volkes e S
Der gute Motor 1921 erſchien der Suob Motor der im Snov-

Motorenwerk G. m. b. H., Düſſeldorf-Oberkaſſel, hergeſtellt wird
zum erſtenmal auf dem Markt. Rieſig ſchnell faßte der Motor feſten Fuß
und ſein Name wird heute auf dem ganzen Kontinent mit Achtung ge
nannt. Der SnobMotor iſt ein Fabrikat allererſter Klaſſe. Muſter
gültige Konſtruktion haben in Verbindung mit hervorragender Werkſtatt
arbeit bei Verwendung beſten Materials Snob populär gemacht. An
den großen mokorſportlichen Veranſtaltungen des Jahres 1922 hat Snob
ſtets teilgenommen. Zug um Zug waren glängende Erfolge zu ver
zeichnen. Snob ſchlug alles Snob hat ſich als komplettes Leichtkraft
rad nach jeder Richtung hin auf das allerbeſte bewährt.

Erhaben über jedes Lob
Jſt das Leichtmotorrad Snob.

Aber auch als Fahrrad-Einbaumotor marſchiert Snob ander Spitze. Wie kein anderer Motor iſt gerade Snob e Einbauen

großen Transport prima

Na hohe
durch günſtigen Einkauf S

ſehr preiswert Seen. Heydenreich, cm de ſchen el. h.

ein g n Je t finden nachweisbar die beſte
Verbreitung im Merſe

(Nebenausgabe „Schafftädter Zeitung.
burger Korreſpondent“.

Nur Donnerstag, 3. Mai
in Merſeburg,

J Hotel Goldne Sonne, von 9 bis 5 Uhr.
Kanfe alte

zuhngeh
ſowie einzelne Zähne

(auch zerbrochene).

beseitigt sicher
lehewonl.

Während

17. Mai

Us.

e a
ntere

die

cht
ines

S

14]
Sltra

verkehrte Weg

Man Verlange ausdrücklieh Leben

richtige Weg

Zahn bis 9000 M.
Gebiſſe bis 300000 M.

Fahrgeld vergüte. Max Zickel, Liegnitz.

e

iſt, die Anzeigen einem Blatte
zu übertragen, das durch halt

M loſe Behauptungen viel

R verſpricht, dem es
aber an Leſern

mangeltl

führt zur ſtändig. Benutzung
der allgemein geleſenen und

amſtärkſten verbreiteten
Tages-Zeitung,

S dem Merſeburger
Korreſpondent

och nicht teurer

Unveründert bleihen meine Preiſe

800 u 8600
Eecſenſhrot
empfiehlt Willy Baumann.

s kauftlaufend

höchſt
e ahlend

Golze Hahn,
Magdeburg

Breiteweg 119, Teleph. 9449.
h ee Hottharbeſtraße 34.

Verbrennnngs-Särge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und kieferner Pfoſten-Särge

NMetallSärge
Sarg- Magazin O. Stholz Ww.

Jnhaber Gebr. Scholz
Merſeburg. Gotthardtſtraße 34.

Franz Grünewald, Saalſtt. 5.

Zum alten Stiefelputzer Franz S
J Zieht es mich mächtig hin.
Er pfeift und iſt ſtets kreuzädel
Und putzt mit Perladin. 3

Er ſingt den lieben langen Tag
Ein Liedchen vor ſich hin
„Jch putz, ich reib', ich wichs, ich wachs',

Steis nur mit Fern cr.

9

9
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